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No. 165. Mittwochs den 28. Dezember 1825. 


Bekanntmachung. 8 
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 18. Maid; J. bringen wir hierdurch ln 
Erinnerung, daß am 2. Januar 1826 der zweite Terminals Beitrag zur Verguͤtigung des ſtaͤdti⸗ 
(hen Belagerung⸗Zerſchmetterungs⸗ Schadens fällig wird. Breslau den 22. Dezember 1825. 
Zum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ Buͤrger⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


2 Bekanmt m ach un g. * 
Am diesjährigen Sylveſter⸗Abend, den Frflen dieſes Monats, werden auf dem 
bieſigen Theater mit geneigter Bewilligung des Herre Director Bierey, die beiden 
bekannten und beliebten Stuͤcke: Das Ehepaar aus alter Zeit, und Sieben 
Mädchen in Uniform, zum Beſten der hieſigen Armen: Kaffe gegeben werden. 
Der Anfang, der Vorſtellung iſt ausnahmensweiſe um 5 Uhr und die Eröffnung: der 
Kaffe um 4 Uhr feſtgeſetzt. 8 
Indem wir ſolches mit der Bitte um einen zahlreichen Beſuch hierdurch bekannt 


7 


machen, bemerken wir nur noch, daß die Entrée⸗Billets nicht nur am Tage der Vor⸗ 


ſtellung bei der Theater Kaffe, fondern auch ſchon Tages zuvor im Armenhauſe beim 
Herrn Buchhalter Krauſe geloͤſet werden koͤnnen. Breslau den 20, Dezember 1825. 
Die Armen ⸗ Direction. a f 


An die Zeitungsleſer. 1 

Bei dem nahe bevorfiehenden Schluſſe des vierten Vierteljahres werden die In⸗ 
tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, fuͤr das erſte Quartal des naͤch⸗ 
ſten Jahres auf dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in 0 . 


= 


tungs⸗Expedition gefälligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reis» 
thalers, ſieben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßi⸗ 
gen Stempels), den Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate Januar, Februar und 
März 1826 in Empfang zu nehmen. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht 
angenommen werden. a f 


5 


Berlin, vom 24. Dezember. 

Se. Majeſtaͤt der König haben geruhet, bei 
der Regierung zu Muͤnſter den Regierungsrath 
Kienitz zum Ober-Regierungsrath und den 
Reglerungs⸗Aſſeſſor Harten zum Regierungs⸗ 
rath, bel der Regierung zu Minden den Regie⸗ 
rungsrath Dellus zum Ober-Regterungs⸗ 
rath und den Regierungs-Aſſeſſor Bartels 
zum Regierungsrath, und bei der RNegle⸗ 
rung zu Arnsberg die bisherigen Reglerungs⸗ 
Aſſeſſoren Vahlkampf und Lehmann zu 
Regierungsraͤthen, 
rung zu Stettin die Regierungsraͤthe Hahn 
und Solger, imgleichen den Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Frauendienſt zu Ober⸗Ne⸗ 
glerungsraͤthen, den Regierungs- Affeffor 
Drieſt zum Regierungsrath, bei der Regle⸗ 
rung zu Coͤslin den Geheimen Regierungs- 
rath Müller zum Ober-Regierungsrath und 


die Reglerungs⸗Aſſeſſoren v. Johnſton und 


v. Bonin zu Regierungsraͤthen, und bei der 
Regierung zu Stralſund die Regierungs⸗Aſſeſſo⸗ 
ren Otto u. Albinus zu Regierungsraͤthen, 
bei der Regierung zu Coblenz den Geh. Regie⸗ 
rungsrath Lebens u. Reglerungsrath John 
zu Ober⸗Regierungsraͤthen, bei der Regierung 
zu Aachen den Regierungsrath Beermann 
zum Geheimen Regierungsrath und den Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Heyſe zum Reglerungsrath, 
bei der Regierung zu Coͤln am Rheln die Re⸗ 
gierungsraͤthe Goſſen und Weſtphal zu 
Ober⸗Regierungsraͤthen und den Regierungs- 
Aſſeſſor Münch von Bellinghauſen zum 
Regierungsrath, und bei der Regterung zu 
Duͤſſeldorf den Geheimen Reglerungsrath Biß⸗ 
Unger und Regierungsrath Fettich zu Ober⸗ 
Negierungsraͤthen, fo wle den Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor Arndts zum Reglerungsratb, dei 
der Regierung zu Poſen die Regierungsraͤthe 
Muͤhlbach und Neuhauß zu Ober-Regle⸗ 
rungsraͤthen, und den Reglerungs⸗Aſſeſſor 
Klebe zum Regierungsrath, Imgleichen bel 
der Regierung zu Bromberg den ‚Geheimen 
Regierungsrath Tboma zum Ober ⸗RNegie⸗ 
rungsrath und den Reglerungs⸗Aſſeſſor Ruff⸗ 
mann zum Regierungsrath, bei dem Con⸗ 

ſtorſo zu Berlin den bisherigen Geheimen 
Regierungsrath Weil zum Vice⸗Praͤſidenten, 
bei der Regierung zu Potsdam die Geheimen 
Negierungsraͤthe Meyer und Mauve, im⸗ 


ferner bei der Regie⸗ 


zu ernennen geruhet. 
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gleichen den Regierungsrath von Luͤtzow zu 
Ober⸗Regierungsraͤthen, die Regierungsrätbe 
Braͤunlich und Hecht aber zu Geheimen 
Regierungsraͤthen, den bisherigen Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor Bertram zum Regterungsrath und 
den bisherigen Forſtmeiſter von koͤwenclau 
zum Reglerungs⸗Forſtrath zu ernennen; des⸗ 
gleichen bel der Reglerung zu Frankfurt a. d. O. 
die Regierungsraͤthe Endell, Peſchke und 
von Schmieden zu Ober-Reglerungsraͤthen, 
und die bisherigen Regierungs-Aſſeſſoren von 


Hagen, Sepffeet, von Künsberg und 


Pachen zu Regierungsräthen zu befördern, 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben auch fuͤr die 
Provinzen Preußen und Weſtpreußen die Ab⸗ 
ſonderung der Verwaltung der indirecten 
Steuern von den Reglerungen und die Ueber⸗ 
tragung an zwei, in Königsberg und Danzig 
zu beſtellende ovinztal⸗Steuer⸗ Direktoren, 
zu genehmigen und dazu für Königsberg den 
Gehelmen Finanz⸗Rath Landmann, fie 
Danzig aber den Geheimen Finanzrath Mau ve 


Seine Königliche Majeſtaͤt haben dem Regle⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Blindow die Landrathsſtelle 
des Kreiſes Berent, im Regierungsbezirk Dan⸗ 
zig, zu verleihen geruhet. 


Naumburg, vom 16. December. 


Unſere Winter⸗Meſſe iſt abermals und zwar 
unter anhaltend warmen, aber regnerigtem 
Wetter beendigt worden. Der Großberkauf 
übertraf, nach amtlichen Angaben, den Um⸗ 


1 der vorigen Wintermeſſe um mehr als die 
Haͤl 


fte. Tuch und beder waren wie immer ge⸗ 
ſucht, und an Sohlleder war ſogar Mangel. 
Der Kleinhandel konnte wegen der unguͤnſtigen 
Witterung und der ſchlechten Wege freilich 
nicht ſo bedeutend ſeyn, als man gehofft hatte. 
Nach der ſtaͤdtiſchen Liſte ſind aus der Umge⸗ 


gend dle Hälfte Perſonen weniger elnpaſſirt, 


als voriges Jahr. Daß dles elne Differenz 
tu kleinen Verkehr machen muß, liegt am 
Tage. Deſto erfreulicher iſt es, wenn der En: 
gros, Handel ſich hebt, wozu dle erleichterten 
Zoll⸗Einrichtungen zur Meßzeit weſentlich bei⸗ 
tragen. Allgemein wurde diesmal inſonderheit 
auch die ſchnelle und prompte Expedition des 
koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amts allhler geruͤhmt. 


* 


Muͤnſter, vom 17. December. 


Unter die mannigfaltigen Bewelſe der lan⸗ 
desvaͤterlichen Huld Sr. Majeſtaͤt unſers aller⸗ 


anädigſten Koͤnigs durfen wir mit Recht ein 


Ereigniß zählen, welches bei allen Bewshnern 
unſerer Provinz die lebhafteſte Theilnahme er⸗ 
regen muß. Elner im heutigen Stück des 
Amtsblatts der koͤnigl. Regierung entbaltenen 
Bekanntmachung des koͤnigl. Ober⸗Praͤſidenten 
zufolge haben naͤmlich Se. Majeſtaͤt der König 
allergnaͤdigſt beſchloſſen, nunmehr auch die 
Provinzialſtaͤnde von Weſtphalen zu dem erſten 
Landtage zuſammenberufen zu laſſen; zu Aller⸗ 
hoͤchſtlhrem Commiſſarlus für dieſen Landtag 
haben Se. Majeſtaͤt mittelſt Allerhoͤchſter Ver⸗ 
fügung vom 14. November den koͤnigl. wirkli⸗ 
chen Geheimen Rath und Ober ⸗Praͤſidenten 
Herrn von Vincke in Muͤnſter zu ernennen und 
allergnaͤdigſt zu befehlen geruhet, daß die Wah⸗ 
len zur Einberufung der Prooinzialftände, in 
Gemaäßheit des Geſeitzes vom 27. März 1824, 
ungefaͤuunm veranlaßt werden ſollen, und find 
durch obige Bekanntmachung des koͤnigl. Ober⸗ 
Praͤſtdenten die erforderlichen Vorbereitungen 
zu dieſem Geſchaͤfte berelts eingelettet. „Ich 
vertraue (heißt es am Schluſſe dieſer Bekannt⸗ 
machung), daß ſchon dieſe erſten Wablen die 
Erwartung erfuͤllen werden, welche des Koͤ⸗ 
nigs Majeftät von den treuen Geflanungen der 
Bewohner Weſtphalens zu hegen berechtigt 
find, und dieſe Geſinnungen verbuͤrgen zugleich 
dle gewiſſe Erreichung der Allerhoͤchſten Lan⸗ 
des vaͤterlichen Abſicht bei dieſer neuen Ein⸗ 
richtung.“ f 


Vom Mayn, vom 14. December. 


Um den Aufwand im Staatshaushalte auf 
jede mit dem Hauptzwecke vereinbarliche Weiſe 
zu mindern und den Verwaltungs⸗Organſsmus 
zu vereinfachen, hat Se. Maj. der König von 
Baiern eine neue Formation der balerſchen 


Staats-⸗Miniſterien und zugleich einige Veraͤn⸗ 


derungen in Bezug auf ihren bisherigen Wir⸗ 
kungskreis und Geſchaͤftsgang angeordnet. Es 
werden fünf Miniſterien fortbeſtehen: 1) das 
Miniſterium des Hauſes und des Aeußern, 2) 
das der Juſtiz, ) des Innern, 4) der Finan⸗ 
zen, 5) ber Armee. Jedes dieſer fünf Miniſte⸗ 
rien wird kuͤnftig beſtehen: aus einem dirigi⸗ 


1 


renden Miniſter; aus einer beſtimmten Anzahl“ 
von Miniſterlalraͤthen; aus einem General⸗Se⸗ 
kretair; aus einem Archivar (jedoch mit Aus⸗ 
nahme des Staats miniſteriums des Hauſes und 
des Aeußern), und der erforderlichen Anzahl 
von Regiſtratoren; aus den fuͤr jetzt von dem 
Könige für die Geſchaͤfte der geheimen Sekre⸗ 
tairs, Expeditoren, Buchhalter und Rechnungs⸗ 
Commiſſaͤrs zu bezeichnenden Angeſtellten; aus 
zwei Kanzelliſten; aus den zu ernennenden Dies 
nern und Boten. Einem Miniſter kann gleich⸗ 
zeitig die Leitung mehrerer Minifterien Übertras 
gen werden, ohne daß hiedurch ein Anſpruch 
auf Gehaltsvermehrung begruͤndet wird. Der 
Archivar und die Regiſtratoren werden von dem 
Koͤnig dekretirt; ſie muͤſſen in Zukunft vor⸗ 
ſchriftmaͤßig die afademifchen Studien abſol⸗ 
virt, und im aͤußern Dienſte des betreffenden 
Miniſteriums ein Amt oder eine Stelle bereits 
in definttiver Eigenſchaft bekleldet haben. Die 
Beſoldung eines Miniſters mit Portefeuille 
wird auf 6000 Gulden feſtgeſetzt; derſelbe ers 
haͤlt außerdem, dem koͤnigl. Kabinets-Befehle 
vom 26. Oktober dieſes Jahres gemaͤß, eine 
Funktlons⸗Zulage, welche jedoch die Summe 
von 6000 Gulden nicht uͤberſteigen darf. Dem 
dirigirenden Minifter des Hauſes und des Aeu⸗ 
Bern werden jedoch außerdem noch befondere 
Tafelgelder beſtimmt. Die Zahl der Miniſte⸗ 
rialraͤthe iſt folgende: Für das Miniſterium des 
Hauſes und des Aeußern 2; für das der Juſtiz 
23 für das des Innern 5; für das der Finan⸗ 
zen 6. Uebrigens werden noch beigeordnet: 
a) dem Miniſterſum des Hauſes und des Aeu⸗ 
Bern, ein Vorſtand des Haus: und Staats⸗Ar⸗ 
chlos und ein Nelchsherold; b) dem Miniſte⸗ 
rium der Juſtſz, bis zur Vollendung der neuen 
Geſetzbuͤcher, ein Mintſtertalrath und ein aus 
dem bisherigen Perſonale zu ernennender Se⸗ 
kretalr; c) dem Miniſterium des Innern ein 
Ober-Medlzinalrath und die erforderliche Anz 
zahl Bautechniker; d) dem Mintfterium der Fi⸗ 
nanzen ein Ober⸗Inſpektor der Forften, fo wie 
demſelben auch zwei KronsAnmwalde unterge⸗ 
ordnet werden. Als ergaͤnzender Beſtandtbeil 
des Miniſteriums des Innern beſteht in Zus 
kunft für dle Angelegenheiten des Kultus, des 
Unterrichts und der für dieſe beiden Zwecke bes 
ſtimmten Stiftungen eine eigene Miniſterial⸗ 
Sektton, über deren Formation, Wirkungs⸗ 
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kreis und Geschäftsgang eine befondere Ver⸗ 


ordnung erlaſſen toerden wird. Die Minlſte⸗ 
rien ſollen ſich in der Regel nur mit der ober⸗ 
ſten Aufſicht und Leitung der ihnen angewieſe⸗ 
nen Geſchaͤftszwelge befaſſen; das Detail der 
Verwaltung aber den ihnen untergeordneten 
Behoͤrden uͤberlaſſen. Jedem Miniſterlum ſteht 
kuͤnftig die unmittelbare Verfügung über die 
ibm zugewieſenen Etatsſummen zu. Zu dieſem 
Behufe wird das Miniſterium der Finanzen auf 
den Grund der General-Etats an die betreffen⸗ 
den Kaſſen den nicht zu uͤberſchreitenden Betrag 
der Etatsſumme eines jeden einzelnen Miniſte⸗ 
riums mit Bezeichnung der Zahlungs⸗Epochen 
oſſigniren, dieſes aber dle Detail⸗Repartition 
und Anweiſung ohne weitere Dazwiſchenkunft 
ſelbſt beſorgen. Die Generals Etats werden 
jaͤhrlich innerhalb den Graͤnzen des Finanzgeſe⸗ 
tzes einer jeden Epoche in einer eigenen Conferenz 
der Miniſter berathen, unter Koͤnigl. beſonde⸗ 
ren Genehmigung feſtgeſetzt, und hiernach der 
einem jeden Minifter bei den verſchledenen Kaſ⸗ 
ſen des Reiches zuſtehende Kredit beſtimmt. 
Die bisher von dem Koͤnigl. Minifterium des 
Hauſes und des Aeußern ausgegangene oberſte 
Aufſicht und Leitung des Poſtweſens, iſt von 
dieſem getrennt, und dem Minifterium der Sir 
nanzen überwiefen, fo wie auch das Lehnarchto 
mit dieſem Miniſterium unmittelbar vereinigt 
iſt; dagegen ſind dem Minifterium des Innern 
das Waſſer⸗, Bruͤcken- und Straßendauwe⸗ 
fen übertragen. — Dem Minifterium der Ar⸗ 
mee ſteht die oberſte Aufſicht auf die Militair⸗ 

erichte unter genauer Beobachtung der verfaſ⸗ 
fungsmaͤßigen Beſtimmungen zu. — Die 
Staats buchhaltung der Finanzen und die Haupt⸗ 
forſtbuchhaltung werden mit dem 31. März k. 
J. aufgeloͤſt. 

In Augsburg wurde am 9. d. in Gegenwart 
der Grneralität und des geſammten Offizler⸗ 
Corps von der dort garnifonirenden Pontonler⸗ 
Compagnie der Verſuch zur Schlagung einer 
neuen Art von Schifforuͤcke Über den Lech zus 
naͤchſt der Friedberger kechbruͤcke mit ſehr gluͤck⸗ 
lichem Erfolge ausgeführt. Man bedarf zu 


dieſer Art Schiffbruͤcke der gewohnlichen Pon⸗ 


tons, deren Transport immer vielen Zelt- und 
Kraftaufwand forderte, nicht mehr, ſondern 
mit einer zureichenden Quantität gewoͤhullcher 
Bretter, Nägel, Leinwand oder Wert und Un⸗ 


ſchlitt, dann einiger Anker und Seile, kann 
von jedem Regiment eine ſolche Schiffbruͤcke 
ſammt den dazu gehoͤrkgen Kaͤhnen in kurzer 
Zeitfriſt hergeſtellt werden. Sie wurde von 40 
Mann binnen drittebalb Stunden aufaeſchlagen 
und bel dem Daruͤbermarſchiren von Abtheilun⸗ 
gen Infanterie, Kavallerie und ſchwerer Artil⸗ 
lerle bewährte fie ihre vollkommene Brauchbar⸗ 
keit und Sicherheit. 


Bruͤſſel, vom 18. December. 


Am 2zten d. verſammelte ſich im Haag die 
zweite Kam mer der Generalſtaaten, um uͤber 
das Budget zu berathen. Der Prinz von Dras 
nien war zugegen. Zuerſt erhob ſich Herr An⸗ 
giuts, welcher beſonders gegen die Mahlſteuer 
und deren Höhe, dle vorzuͤglich die aͤrmere 
Klaſſe und die zahlreichen Familien drückte, 
ſprach: dann tadelte er bei der Mobillarſteuer 
die Zuziehung von Taxatoren, da doch der 
Werth der gewoͤhnlichen Mobilien elnem jeden 
bekannt ſey, und dergleichen Beſuche von Tagı- 
toren niemanden angenehm ſeyn koͤnnten, auch 
der Freiheit zuwider wären, Bei den Aus ga⸗ 
ben fand der Redner nichts zu erinnern, und 
äußerte feine beſondere Zufriedendeit darüber, 
daß die Grenze des Deſicits endlich gefunden 
ſey. Das Land, ſagte er, habe jetzt nichts 
mehr zu wuͤnſchen übrig, es genieße eines Zu- 
ſtandes der Ruhe, die unter der Renierung ei⸗ 
nes Fuͤrſten, der vom Throne herabſteige, um 
ſeinen Unterthanen entgegen zu kommen, und 
ſie aufzufordern, ihre Sorge und ihre Wuͤnſche 
in feinem Herzen niederzulegen, nicht geſtoͤrt 
werden koͤnne. Der Redner ſtimmte für das 
Budget. — Nach ihm ſprach Herr Fabri Fons 
gree, welcher Herabſetzung der Auflage auf 
das Bier und das Einfuhr⸗ Verbot für Fran. 
Tücher wuͤnſchte; auch aͤußerte er den Wunſch, 
daß niemanden bei der Erziehung ſeiner Kinder 
irgend ein Zwang aufgelegt werden möge; auch 
er ſtimmte fuͤr das Budget. — Der Baron von 
Straſſart beruͤhrte denſelben Punkt, und nach⸗ 
dem noch mehrere Redner geſprochen hatten, 
wurde die Sitzung auf den folgenden Tag ver⸗ 


ſchoben. 1 
Am 1ꝗten und ısten wurde die Diskuſſien 
uͤber das Budget fortgeſetzt. Der Streit 


uͤber das philoſophiſche Collegium beſchaͤftigee 


— ie 


die Verſammlung am meiſten und wurde immer 


lebhafter. Herr van Utenhofen vam Hamſtede 
ſagte unter andern: Man iſt aus der Bera⸗ 


thung Über das Budget herausgegangen und 


auf einen ganz fremden Gegenſtand, naͤmlich 
auf beſagtes Collegium gerathen. Man hat 
aber ſehr Unrecht, die Maaßregeln der Regie⸗ 
rung hierbei zu tadeln. Die Errichtung des 
philoſophiſchen Lollegtums war nicht allein 
ſehr weiſe, ſondern ſogar nothwendig, denn 
die belgiſche Geiſtlichkeit und ſelbſt die hobe 
Geiſtlichkeit liegen noch in der Finſterniß. (All⸗ 
gemeines Erſtaunen und Verwunderung.) Der 
Redner ſprach noch von einem fanatiſchen Prie⸗ 
ſterthum und wurde auch hierbei dur oͤfteres 
Dh! Ob! unterbrochen.“ Endlich machte der 


Baron von Straſſart den Vorſchlag, nit. 


welter über das philoſophiſche Collegium zu 
ſprechen; dieſer wurde von allen Seiten unter⸗ 
ſtluͤtzt und die Kammer faßte den Beſchluß, daß 


von Theologie nicht mehr die Rede ſeyn ſollte. 


Man ging hiernächſt zur Berathung über das 


Budget über. Herr Reiphing fing doch wleder 
an vom philoſophiſchen Collegium zu ſprechen, 
obgleich er ſelbſt fand, daß man Unrecht ge⸗ 
habt habe dieſen Punkt in der Kammer zur 
Sprache zu bringen; man haͤtte ſich, ſagte er, 
an den Koͤnig ſelbſt wenden muͤſſen, dem die 
Sorge für den oͤffentlichen Unterricht uͤberlaſ⸗ 
fen ſey; und wenn man gute Gründe anzufuͤh⸗ 
ren gehabt hätte, fo hätte man Modificationen 
der Verfügung erhalten koͤnnen. Nun aber die 
Sache einmal zur Sprache gebracht ſey, halte 
er es für feine Pflicht, davon zu ſprechen, und 
die Maaßregel der Regierung in Schutz zu neh⸗ 
men. Er ließ ſich weiter auf dieſen Gegen⸗ 
fiand ein, und beſchried alle die Machinatkoncu, 
die der katboliſche Clerus ſchon fruͤher in Ber 
wegung geſetzt, um dle Annahme des Grund⸗ 
geſetzes in der erſten Kammer und die Organi⸗ 
ſation der Provinzial⸗Staaten zu verhindern. 
Dies ſey bloß aus dem Grunde geſchehen, weil 
die Geiſtlichkeit es nicht habe leiden wollen, daß 


der öffentliche Unterricht der Reglerung anver⸗ 


traut warde; er citirte bekannte Tharfachen, 
um zu beweiſen, welchen Einfluß die Geiſtlich⸗ 
keit felbft auf höhere Juſtiz⸗ Beamte ausübe, 
von denen mehrere den geſetzlichen Eid verwet⸗ 
gert hätten. Es fen daher noͤthig gewefen, 
den offentlichen Unterricht zu organifiren, und 


gen 21, 


Maaßregeln zu nehmen, damit Belgien Eintr 
tig eine unterrichtete und aufgeklaͤrte Geiſtlich!⸗ 
keit erhielte. Es reicht nicht hin, ſagte er, daß 


die Prleſter bloß ihre Pflichten gegen die Rell⸗ 
gion kennen, ſie muͤſſen auch ihre Pflichten ge⸗ 


gen den Koͤnig und gegen das Vaterland ken⸗ 
nen. Wir konnen uns nicht vor dem Geſetz 
eines elenden Praͤlaten beugen, der vor einis 
gen Jahren einen großen Einfluß auf die Ge⸗ 
wiſſen der Belgier übte, und der jetzt gluͤcklt⸗ 
cherweiſe unſer Vaterland verlaſſen hat, das 
ihm fremd war. (Er meinte den Herrn Bros 
glio Biſchof von Gent.) Der Redner ging 
hierauf zu andern Gegenſtaͤnden über. Auch 
Herr Dotrenge ſprach noch Über denſelben Ge; 
Ehen und bemerkte, daß ſchon unter der 
oͤſterreichtſchen Regierung ein phtlofophiſches 
Collegium auf der Unlverſitaͤt zu Löwen exiſtirt 
habe, und daß kein Grund vorhanden ſey, 
warum es nicht auch beute exiſtiren fol. 
Bei der Abſtimmung wurde endlich der ıfle 
Geſetzentwurf mit 57 gegen 43, der ate, eben 
wie jener die Ausgaben betreffend, mit 79 ge⸗ 
der zte, die Wege und Mittel ber 
treffend, mit 68 gegen 21 Stimmen, der 4te, 
angehend die Summen, welche 1826 zum An⸗ 


kauf und zur Abloͤſung der Staatsſchuld ver⸗ 


wendet werden follen, einſtimmig, angenommen. 
Paris, vom 16. Dezember. 


Das Ungewitter, das ſich gegen Herrn von 
Villele aufgethuͤrmt hatte, iſt aa Han ihn 
voruͤbergegangen, ohne ihn aus dem leichge⸗ 
wichte zu bringen. Ungeachtet der heftigen An⸗ 
griffe, deren Gegenſtand er ſeit der eingetrete⸗ 
nen Finanzkriſis mehr als jemals war, iſt ihm 
der König fo geneigt als zuvor, und beweiſt 
ihm das größte Zutrauen. Dieſe Stimmung 
Sr. Majeſtaͤt zu feinen Gunſten hat auch den 
am Hof gegen ihn begonnenen Uutrieben ein 
ſchnelles Ende gemacht; alle Geruͤchte von 
einer Total⸗ Erneuerung des Miniſterlums 
ſind daher gaͤnzlich verſchwunden, und die hart⸗ 
näckigſten Athleten der ariſtokratiſchen Oppoſi⸗ 
tion, die 1% Tage lang hofften, daß Maͤnner 
ihrer Parthei auf dem Punkte ſtaͤnden, die Porz 
tefeuilles der jetzigen Miniſter zu erhalten, ge⸗ 
ben nun zu, daß bis zur Eroͤffaung der naͤchſten 


Seſſion Hr. v. Villele ſich erhalten wird. Letz⸗ 


terer glaubt aber auch in den Kammern die Ma⸗ 
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joricät ve behaupten, wenn ihm gleich manche 
ſeiner bisherigen Anhaͤnger untreu geworden 
ſeyn mögen. Uebrigens wird er, dem Verneh⸗ 
men nach, feine Geſetzentwuͤrfe vorlegen, bei 
welchem ſeine Gegner hoffen koͤnnen, ihn um 
ſeine bisherige Mehrheit zu bringen, und auf 
die Incidentpunkte, die ſich wegen Spaniens, 
Hayti's, der Ouvrardſchen Gefchichte ꝛc. erhe⸗ 
ben koͤnnen, iſt er gefaßt. Was von des Gra⸗ 
fen Labourdonnaye beabſichtigter foͤrmllcher 
Anklage gegen Hrn. v. Villele, wenn dleſelbe 
wirklich verſucht werden ſollte, zu erwarten iſt, 
laͤßt ſich leicht vorausſehen. Das Budget wird 
der wichtigſte Gegenſtand der naͤchſten Seſſion 
ſeyn, die übrigens ſebr abgekuͤrzt werden ſoll; 
eine Verwerfung des Budgets hat der Minifter 
um ſo weniger zu beſorgen, da er, wie verſi⸗ 
chert wird, Willens iſt, eine geringere Sum⸗ 
me zu verlangen, als die in der vorigen Seſ⸗ 
fion bewil gte. Dies kann er um fo eher, da 
die eventuell veranſchlagten Einnahmen von den 
meiſten indirekten Auflagen dleſen Anſchlag im 
Laufe des gegenwaͤrtigen Jahrs ſehr beträchtlich 
uͤberſtiegen haben. Sollte es ihm nun noch ges 
lingen, einen Theil der von Spanien ſchuldi⸗ 
gen Summen bls zur naͤchſten Seſſion zu erhal⸗ 
ten, fo würde das Budget aͤußerſt guͤnſtig für 
die Nation ausfallen. Uebrigens erwartet man 
nächſtens die Erſcheinung der Zuſammenberu⸗ 
rufungs⸗Ordonnanz der Kammern, welche ſich 
bereits im Januar verſammeln ſollen, um bis 
zum erſten Mai vertagt werden zu fönnen. 
Sie haben feinen Begriff (wird aus Paris 
geſchrieben), von der Unordnung, in der wir 
uns befinden; die Boͤrſe ohne Zutrauen; das 
baare Geld außerordentlich ſelten; die Magl⸗ 
ſtratur in offener Feindſellgkett gegen das Mi⸗ 
niſterlum; die Geiſtlichkeit erſchreckt; dle oͤffent⸗ 
liche Meinung im hoͤchſten Grade gereizt; die 
Royaliſten beunruhigt durch das Erſcheinen ei⸗ 
ner fo dußerft zahlreichen liberalen Partei bei 
dem Leichenbegaͤngniſſe des Generals Foy. 
dies iſt unſere Lage, und es gibt nur Einen 
Punkt, über den Jedermann einerlei Gedanken 
hegt; daß nemlich ein ſolcher Zuſtand der Din⸗ 
ge nicht länger dauern koͤnne! — Man verſi⸗ 
chert, daß Hr, v. Viele alle Kaſſen, die ſich 
unter feiner Hand befanden, geleert habe, um 
der Rente zu Huͤlfe zu kommen, und einem 
Sinken Einpalt zu thun, das, obgleich lang ſa⸗ 


mer geworden, nichtsdeſtoweniger fortdauert. 
Hr. v. Villele hat geſtern eine Unterredung mit 
dem Biſchof von Hermopolis gehabt, um ihn, 
wle man vermuthet, zu vermoͤgen, ſeinen Ein⸗ 
fluß und die Achtung, deren er wegen feines 
Charakters genießt, aufzubieten, um die Geiſt⸗ 


lichkeit ein wenig zu beſaͤnftigen. — Nichts 


verlautet uͤber die Geſetzesentwuͤrfe, welche das 
Minifterium den Kammern bei ihrer Eroͤfnung 
vorzulegen gedenkt; man möchte beinahe ſagen, 
Frankreich habe keine Regierung. — Hr. v. 
Bitrolles wird innerhalb 8 Tagen zu Paris 
erwartet. 

In der heutigen Etolle lieſt man folgenden 
bemerkenswertden Artikel: „Vier Zeitungen, 
die ſich die Preßfrelheit in 9 nen⸗ 
nen, nämlich das Journal des Debats, der 
Constitutionel, der Courier und die Quoti- 
dienne, fchreiben der koͤnigl. Majeſtaͤt eine 
Veraͤnderung In der Adminiſtratlon vor. Das 
Miniſterium, das fie angreifen, iſt das erſte, 
welches die Zuͤgelloſigkeit der oll widerſtan⸗ 
den hat, und ohne Zweifel iſt dies mit einer 
von den Gruͤnden der Wutb jener neuen Macht, 
die Minifter eins und abfegen will. Werden 
die vier Zeitungen ihren Zweck erreichen oder 
nicht? das iſt jetzt der ſchwebende Prozeß. Bis 
jetzt hat das Koͤnlgthum den Sieg davon ge⸗ 
tragen. Wird endlich die zuͤgelloſe Preſſe 
triumphlren? Ein ſolcher Trlumph wird — 
wir ſagen dies im Voraus — die wichtigſten 
Folgen für die Preſſe ſelbſt haben.“ Man ers 
innere ſich, daß gerade heut vor 4 Jahren 
(14. December 1821) das gegenwärtige Minis 
ſterium ans Ruder kam. 


Zum Beweiſe, welchen ſtolzen Ton dle libe⸗ 
ralen Journale fett ihrer neullchen Freiſprechung 
annehmen, hebt die Etoile folgende Stelle des 
Conſtitutlonnel aus: „Die Ropaliſten wollen 
alſo nicht begrelfen, daß die ruhlge Haltung 
und die gemaͤßigte Sprache der 3 
ihren Grund in dem Bewußtſeyn ihrer Kraft 
hat, und daß dleſelbe nicht mehr der Bewegung 
und des Laͤrms bedarf, um zu ihrem Zwecke zu 
gelangen.“ . 

Der General: Lieutenant Miollis, einer der 
Veteranen der franzoͤſiſchen Armee, bat an 
Madame Foy folgenden Brief geſchrteben: 
„Paris, den 1. December 1828. Madame 
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| Ich richte an Sie den Ausdruck meines Schmer⸗ 


zes, und biete dem Ihrigen mitten in dem Ge⸗ 


hoͤlz von Ile-Adam, an einem Orte, den ich 
für die großen Erinnerungen des Vaterlandes 
eingerichtet habe, und wo wir den Verluſt, 
woruͤber daſſelbe in Trauer iſt, beweinen wol⸗ 
len, eine Zuflucht an.“ Bekanntlich hatte der 
General Foy während der Abweſeaheit des Ges: 
nerals Miollis deſſen Sache in der Deputirten⸗ 
kammer als Freund vertheidigt. 


Die Gemahlin des gegenwärtigen Kriegs⸗ 
miniſters, Marquiſe v. Clermont⸗Tonnere, er⸗ 
hielt vor einigen Monaten einen Brief, unfers 
zeichnet Rubell de Thuin, worin der Brlefſtel⸗ 
ler ihr anzeigt, 2 Piſtolen gekauft zu haben 
die eine um Ihren Gemahl, dle andere um ſich 
ſelbſt todt zu ſchießen. Man duͤrfte ſich der 
Ausführung dieſes Vorhabens verſehen, da 
Rubell als ein wilder Meaſch bekannt war. Er 
wurde feſtgenommen und vor 98 geſtellt. 
Als er feine Richter durch alle die Ungluͤcksfaͤlle, 
welche ihn betroffen, zu ruͤhren ſuchte und den 
Kriegsminiſter, der ihm den Halbſold entzo⸗ 
gen babe, einen Barbaren nannte, erinnerte 
ihn einer der Richter daran, daß er unter den 
Anfuͤhrungen, wodurch er das Herz der Vers 
ſammlung zu rühren geſucht, 4 Monat Ges 
faͤngniß, die er wegen eines Diroſtahts, uno 
6 Monat, die er wegen unbefugten Tragens 
des Ludwigs⸗Ordens erlitten, vergeſſen babe. 
Das oͤffentliche Miniſterium trug auf 5 Jahre 
Gefaͤngniß an; der Gerichtshof milderte dies 
jedoch auf 3 Jahre. i 


Der Papſt hat unſerm Erzbiſchof die Buͤſten 
des heiligen Peter und Paul, welche nach den 
Originalen, die in der Kirche St. Johannis 
von Lateran ſtehen, geſchenkt. Die Buͤſten find 
von vergoldeter Bronze und ſtehen auf einem 
Sockel von Marmor, in welchem Reliquien 
von dieſen beiden heiligen Apoſteln verſchloſſen 
liegen. Der Erzbiſchof hat beſtimmt, daß diefe 
Buͤſten in der Notre Dame aufgeſtellt, und die 


Reliquien zur Anbetung der Glaͤubigen ausge⸗ 


ſtellt werden ſollen. 


Ein Profeffor der Mathematik hieſelbſt am 
Collegium Ludwigs des Großen, Hr. Guillard, 
iſt durch den Biſchof v. Hermopolis einſtweilen 
feines Amts enthoben worden, weil er eine Neu⸗ 


erung nicht zugeben wollte, die der Proviſor 
dieſes Jahr eingefuͤhrt hatte und die in der 
Ausſtellung ſtummer Aufſeber in den Klaſſen, 
um, ohne Anzeige an den Profeſſor, Berichte 
uͤber das Betragen der Schuͤler zu erſtatten, be⸗ 
ſtand. Er hatte ſolchen Agenten die Thuͤr ge⸗ 
wieſen. 

Der Courier frangais, welcher es ſehr gut 
wiſſen kann, widerſpricht dem Oeſterr. Beobach⸗ 
ter in dem Bericht, daß ſich ein Sohn des Dich 
ters Arnault bei den Griechen befinde; alle drei 
ſind hier. So wiſſe man auch, daß Regnault 
v. St. Jean d Angely, der die formirte Reu⸗ 
terei der Grlechen befehlige, im beſten Verneh⸗ 
men mit dem Oberſten Fabvier, der das Fuß⸗ 
volk regulirt hat, lebe und gar nicht daran 
denke, Griechenland verlaſſen zu wollen. 


Die Loire und Allier haben entſetzliche Vers 
wuͤſtungen angerichtet. Die Lolre ſtieg am 8. 
fo ſchnell, daß fie in 15 Stunden 124 Fuß ge⸗ 
ſtiegen war. Der dadurch entſtandene Schaden 
iſt unermeßlich; 52 beladene Fahrzeuge, die an 
der Muͤndung des Kanals von Orleans in die 
Loire lagen, wurden in den Strom gezogen, 
gegen einander geſchlagen, und zerſchellten an 
den Pfeilern der Bruͤcke von Orleans. 5 


Ju kyon iſt nun eine allgem fau⸗ 
ſchung nach dem berüchtigten Wit hehe gchrei⸗ 


ben an den Abbe de la Mennais, von der Poll⸗ 
zei, in Folge der eingelelteter gerichtlichen Be⸗ 
langung, nicht allein bei Buchhaͤndlern und 
Druckern, ſondern ſelbſt auch bei Partikuliers, 
ja bei einem der Pfarr-Vlcare, vorgenommen 
worden. 


Madrider Nachrichten in der Quotidlenne zus 
folge waͤre das große diplomatiſche Gaſtmahl 
am 24. November beim paͤpſtlichen Nuntius 
veranſtaltet worden, um den Herzog von In⸗ 
fantado mit dem ruffifchen Geſandten, Herrn 
von Oubril, auszufoͤhnen. Die Ausſoͤhnung 
ſey vollkommen geweſen, duͤrfte aber gleich⸗ 
wohl die Abberufung des fremden Diplomaten 
nicht hindern, der ſich die Ungnade eines an⸗ 
dern, uͤber alle ruſſiſchen Geſandten eine Art 
Suprematie ausuͤbenden, ſehr mächtigen Dis 
plomaten, zugezogen. Auch der franzöfifche Ge⸗ 
fandte, Hr. von Mouftier, der, vielleicht we⸗ 
gen feines zu ſichtbaren Strebens Einfluß zu ers 
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utngen, keinen Befitr,! Hiirfte abberufen werden. 
Seine gebiererifche Forderung der verfallenen 
Termine der Schuld an Frankreich habe den Koͤ⸗ 
nig in üble Laune verfeßt, und man habe dleſen 
Fuͤrſten auf einem kurzen Spazlergange im Pra⸗ 
de am 26, Nov. ſehr traurig geſehen. 
Allgem. Zeit.) 
Briefe aus Madrid geben uns endlich Auf⸗ 
ſchluͤſſe über die wahren Urſachen der in Spas 
nien ſtatt gehabten Minffierialveränderung und 
der Entlaffung des Hrn. Zea, Dleſe Urſachen 
waren bisher wenig gekannt. Es hatte fich 
nemlich He. Zea, mit Einwilltgung ſeines Mo⸗ 
narchen, in vorläufige Unterhandlungen mit 
den Geſandten der großen Maͤchte, wegen der 
Emanzipazion der neuen Freiſtaaten in Amerika 
eingelaſſen. Obgleich dieſe Unterhandlungen 
noch lange nicht zu einem definitivenglel gefuͤhrt 
hätten, fo war es dem ohngeachtet ſchon an ſich 
von der hoͤchſten Wichtigkeit, daß Spanien Vor⸗ 
ſchlaͤge anhoͤrte, welche eine Ver zichtleiſtung 
auf ſeine bisherigen Kolonien auf dem Feſtlande 
von Amerika bezweckten. Nun war es zwar 
nicht im Intereſſe diefer leztern, ſondern viel⸗ 
mehr im Intereſſe Frankreichs und einiger aa⸗ 
nerer Mächte (doch vorzüglich im franzoͤſiſchen 
Intereſſe), daß R 
9 * Inn (Fiafi H u- NA an 
Weng Haben, de ich jedoch am Ende gez 
ebnet und das erwuͤnſchte Reſultat hervorge⸗ 
bracht haͤtten. Nun waren aber belm Koͤnig 
Ferdinand dringende Vorſtellungen erfolgt, ſich, 
doch ja in keinen Tractat einzulaſſen, der eine 
Emanzipazion der ſpan. Beſſtzungen in Amerika 
zur Folge haͤtte; dieß wurde ihm ſogar zur Ges. 
wiſſens ſache gemacht, indem man ihm vorſtellte, 
daß er feine Krone die wichtigen Rechte, die fie. 
ſeit mehr als drei Jahrhunderten beſeſſen, nicht 
vergeben kaͤnne; daß Zeit und Umſtaͤnde in Ame⸗ 
vika guͤnſtige Veraͤnderungen herbeiführen koͤnn⸗ 


ten; daß man dieſe abwarten muͤſſe, wenn man 


auch eine Reihe von Jahren hindurch alle Vor⸗ 
theile, welche der Beſitz der Kolonien darboͤte, 
beraubt wäre ꝛc. Ander Spitze derjenigen Pers 
ſonen, welche dieſe Vorſtellungen mit beſönderer⸗ 
Energie machten, befand ſich der Herzog von In⸗ 
fantado, welcher one vielen per ſoͤnlichen 
Einfluß auf den Koͤnig hatte. Koͤnig Ferdinand 


wurde von der Staͤrke dieſer Vorſtellungen er⸗ 
griffen, und erklaͤrte nun mit vieler Beſtimmt⸗ 
heit, er werde ſich fernerhin in keine Unterhand⸗ 
lungen einlaſſen, welche die Unabhaͤngigkeit der 
amerifanifchen Kolonie bezwecken koͤnnten. Die 
natuͤrliche Folge dieſes Entſchluſſes war, daß der⸗ 
jenige Miniſter, der bisher dieſe Unterhandlun⸗ 
gen gefuhrt hatte, feinen Poſten nicht länger 
behalten konnte, well das Syſtem, unter deſſen 
Auſpizien er negozirt hatte, verändert wurde. 
Er konnte aber gleichfalls nicht in Ungnade fal⸗ 
len, weil Alles, was er gethan hatte, mit Be⸗ 
willlgung und auf Befehl des Koͤnigs geſchehen 
war. Der Herzog von Infantado, deſſen Rath⸗ 
ſchlaͤge den Köntg: zu diefer Aenderung vermocht 
hatten, erſezte den Hrn. Zea, und die Unter⸗ 
handlungen wegen Amerika wurden ſogleich abs 
gebrochen, und bleiben es, fo lange wenigſtens, 
als der neue Minifter am Ruder bleibt. 
a (Nuͤrnb. Zeit.) 


Zu der Nachricht über das bedenkliche Befin⸗ 
den des Königs von Portugal macht das Jour- 
nal des Debars folgende Bemerkung: „der Tod 
des Koͤnigs von Portugal wuͤrde eine große 
Begebenbeit ſeyn; er wuͤrde die endliche Tren⸗ 
nung Portugalls und Brafiliend beſchleunigen. 
Wie aber wuͤrde fie gefchehen? wenn Don Pes 
de een tin Nichte der Erſigeburt, auf wel⸗ 
ches er nicht verzichtet hat, nicht Gebrauch ma⸗ 
chen wollte, oder koͤnnte. Portugal würde dann 
vlelleicht von England in ſeinem gerechten Wun⸗ 
ſche, die Verfaſſung, wie es bereits ein Koͤntgl. 
Dekret verfügte, wieder hergeſtellt zu feben, 
unterſtuͤtt werden. Gluͤcklicherweiſe zähle Jo⸗ 
hann VI. erſt 58 Jahr und er kann noch lange 
Zeit leben. N 1 

Auf dringende wiederholte Anforderung hat 
ſich die Kaufmannſchaft in Cadix endlich ver⸗ 
ſammelt, eine Sitzung von vier Stunden ges 
halteg und die reichen Kaufleute Gargallo und 
Alvareda ernannt, um nach Madrit abzugehen 
und die Errichtung eines —.— in Cadix 
zu erbitten. Einem Geruͤchte nach ſoll auch 
die Bitte damlt verkuuͤpft ſeyn, die Franzoſen 
aus Cadix zu entfernen, zu welchem Ende dle 
Kaufmannſchaft die Zahlung der Schuld der 
Krone an Frankreich uͤbernehmen wolle. N 


Nachtrag 


London, vom 14. Dezember. 
Unſre vornehmſten Miniſter find ſeit elnigen 
Tagen, wegen der Gelderifis, die feit Ende der 
verfloffenen Woche mit jedem Tage beunruhi⸗ 
gender zunahm, bier eingetroffen und haben 
mehrere Privatzuſammenkuͤnfte und zwei Kabi⸗ 
netsräthe gehalten. Das große Mißtrauen, 


das ſich aller Gemuͤther bemaͤchtigt, hat großen 


Schaden angerichtet. Kein Banqulerhaus iſt 
von dem fogenannten run verſchont geblieben 
und mehrere der achtungswertheſten und ange⸗ 
feheniten mußten ihre Zahlungen einſtellen, 
well fie dem augenblicklichen Anbrange nicht 
widerſtehen konnten. Eins zahlte in vier Tas 
gen nich weniger als 1 Mill. 800,000 Pf. St. 
aufgekuͤndigte Gelder aus. Nicht beſſer ſtand 
es in vielen Gegenden im Innern. Das ganze 
Eredlitſyſtem der Banken ſchien erſchuͤttert und 
von allen Seiten ſtroͤmten die Chefs derſelben 
hierher, um ibre Fonds und Wechſel zu ver⸗ 
filbeen und Gold oder Banknoten. nach den Graf⸗ 
ſchaften mit zuruͤckzunehmen. Conſols wurden 
am ızten und 14ten für, baares Geld um ſeden 
Preis losgeſchlagen, und der Preisunterſchled 
auf kurze Bleferung betrug §pet. Die dem 
andels umſatze gewidmeten Capitalien wurden 
immer mehr geſchmaͤlert, und die einzige Hoff: 
nung war auf dle Bank gerichtet, die auch in 
der That, ſeitdem die Eriſis eine ernſthafte Wen⸗ 
dung zu nehmen ſchlen, Alles aufbot, den Han⸗ 
delsſtand durch Discontiren zu unterſtützen. 
Die Direktoren weichen ſogar von ihrem bisheri⸗ 
gen Geſchaͤftsgange 95 und machten auf Lonſols 
und andere brittiſche Fonds Vorſchuͤſſe, was den 
Landbanken ſehr willkommen war, indem dieſe 
den größten Theil ihrer Capltalten in Öffentlichen: 
Statspapleren befigen, Nach dem geftern an 
der Boͤrſe allgemein herrſchenden und don allen 
1 Abendzeitungen wiederholten Geruͤch⸗ 
te wird die Bank ebeſtens wieder ein und zwei 
Pfundnoten ausgeben, eine Maaßregel, die 
nur auf Befehl der Minifter ins Werk geſetzt 
werden konnte, und viel dazu beitragen, wird, 
dem Uebel im Innern des Landes Einhalt zu 
thun. i NEL 
bes kommt berelts viel Gold vom Continent 
an; das Haus Rothſchild hat dieſen Morgen 


ken Verkaͤufe abermal 


Nachtrag zu No. 158, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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300,000 Souvereigns nach der Bank gebracht. 
Conſols ſind heute — der anhaltenden ſtar⸗ 

gewichen, und auf 813 
gegangen. 

Der geſtrige Kabinetsrath dauerte von 3 bis 
halb 6 Uhr. Nach Beendigung deſſelben begab 
ſich der Graf Liverpool und der Canzler der Erz 
chequer nach dem Bureau des Kanzlers der 
Exchequer im Schatz, wo der Gouverneur und 
Vice⸗Gouverneur der Bank die Miniſter erwar⸗ 
teten. Letztere theilten jenen das Reſultat der 
Berathſchlagungen der Minifter mit, und 
beſprachen ſich noch gegen eine halbe Stunde 
mit dem Gouverneur und Vices Gouverneur, 
welche ſich hierauf nach der Bank zuruͤckbegaben. 

Ein bleſiges Journal will beſtimmt wiſſen, 
daß eine der erſten Propoſttlonen, welche dem 
Parlament in der naͤchſten Sitzung gemacht wer⸗ 
den wuͤrde, die Vermehrung des Heeres, durch 
Hinzufuͤgung eines Bataillons zu jedem Infan⸗ 
terie⸗Regimente, wenigſtens zu jedem, wel⸗ 
ches den Indiſchen Krieg mitmacht, betreffen 
werde. Dies beſtaͤrkt uns in der Vorausſetzung, 
daß man Willens iſt, das Reich der Birmanen, 
fobald die Eroberung deſſelben gelingt, unſern 
großen Oſtindiſchen Beſitzungen zuzufuͤgen. 
Wenn dleſe Maaßregel von dem Parlament ge⸗ 
nehmigt wird, ſo duͤrfte ein großes Avance⸗ 
ment in der Armee ſtatt finden. hl 

Unter denjenigen, die ſich als in die Geheim⸗ 
niſſe der Diplomatik eingeweiht betrachten, geht 
das Gerücht, daß dle Ankunft des Herrn Can⸗ 
ning in London, woſelbſt er nur 3 Tage verblie⸗ 
ben, durch eine mit dem Herrn Hurtado vers 
abredete und am letzten Sonnabend ſtattgefun⸗ 
dene Conferenz veranlaßt worden ſei; Hr. Can⸗ 
ning foll bei dieſer Unterredung ſich vornehmlich 
mit dem engliſchen Unterthanen gebörenden Ei⸗ 
genthum auf der Inſel Cuba beſchaͤftigt haben, 
um daſſelbe auf den Fall einer Beſitznahme die⸗ 


ſer Inſel von Seiten Columbiens ſicher zu ſtellen. 


Das Benehmen des Sir Charles Stuart 
während feines Aufenthalts zu Rio Janeiro, 
bat den Verdacht auf ſich gezogen, daß Sin 
Charles Stuart, äbgeſeben von feiner, den 
Vertrag mit Portugal betreffenden, öffentli⸗ 
chen Sendung, noch mit beſonderen geheimen 


Stufträgennerfehen fet, weiche ſich auf die ſchon 
beſtehenden und noch anzufnüpfenden Verhaͤlt⸗ 
niſſe unferer Regierung mit den füdamerlfaniz 
ſchen Republiken beziehen. Man verſichert, 

zwiſchen Bolivar und den brittiſchen Diploma⸗ 
ten habe ein ſehr lehbafter Briefwechſel ſtatt⸗ 
gefunden, in Folge deffen der Letztere feine Re⸗ 
gierung von der Nothwendigkeit ſich nach Peru 
zu begeben, uͤberzeugt habe. 

Die Bedraͤngniſſe der Handelswelt haben 
beute eine Verſammlung der angeſehenen Kauf⸗ 
leute auf dem Stadthauſe zur Folge gehabt, 
welche der kord⸗Mayor zuſammen berufen hatte. 
Unter den Anweſenden befand ſich der Praͤſes 
und Vice⸗Praͤſes der oſtindiſchen Compagnte, 
Hr. Majoribanks und Hr. Robinſon, die HN. 
Alexander Baring, Irwing, Thornton, Tooke, 
Sic T. Wilſon 1c. Man beſprach ſich uͤber die 
jetzigen, hoͤchſt ſchwierigen Ve elbe ihre 
Urſachen und die beſten Mittel, enſelben Ein⸗ 
balt zu thun. Nachdem einige der Anweſenden 
im Allgemeinen ihre Meinung geſagt hatten, 
trugen fie auf einzelne Reſolutionen an, uͤber 
welche nach und nach abgeſtimmt wurde. Der 
Courler erſchien heute in drel Ausgaben. In 
der zweiten lieferte er einen kurzen Bericht uͤber 
dle obenerwaͤhnte Verſammlung von Kaufleuten 
und in der dritten, die um 5 Uhr herauskam, 
die Reſolutionen, welche in derſelben beſchloſſen 
wurden. Es find folgende: k. Die beſſpiel⸗ 
loſe Bedraͤngniß und Schwierigkeit, denen dle 
Circulation des Landes gegenwärtig unterliegt, 


iſt hauptſaͤchlich einem allgemelnen polltiſchen 


Schrecken zuzuſchreiben, wozu keln vernünftls 


ger Grund vorhanden iſt. Die Verſammlung 


bat das vollſte Vertrauen zu den Mitteln und 
dem Vermoͤgen der hieſigen Bank und den Land⸗ 
Banken, und glaubt, daß, wenn man allgemein 
in dieſem Vertrauen derfuͤhre, alle dieſe 
Symptome der Bedraͤngniß, welche gegenwaͤr⸗ 
tig dem Furchtſamen in fo beunruhigender Ges 
ſtalt erſcheinen und fo verderblich für diejenigen 
find, welche ihr Eigenthum aufopfern, um den 
ploͤtzlichen Anforderungen zu genügen, deren 
Richterwartung man weder ihrer Klugheit noch 


ihren Urtheil zur Laſt legen kann, beſeltigt wer⸗ 


den würden. 2. Da dleſe Verſammlung die 
Anzeige erhalten, daß die Directoren der engli⸗ 
ſchen Bank damit beſchaͤftigt find, einem fo 
außerordentlichen Zuſtande der Dinge . 
fen, ſo will ſie ſich jeder Einmiſchung in die 


Maaßregeln der Bankdirectoren enthalten, bie, 
wie fie überzeugt iſt, ihre Pflicht gegen das 
Publikum erfuͤllen werden. 3. Erklaͤrt die Ver⸗ 


fammlung, daß fie das feſteſte Vertrauen zu 


den. Öffentlichen Credit des Landes habe und 
entſchloſſen iſt, denſelben, ſo weit es in ihren 
Kräften ſteht, aufrecht zu halten. 4. Die Ver⸗ 


Sammlung iſt der Meinung, daß aonliche Ex⸗ 


klaͤrungen, wle die gegenwaͤrtige, in Landſtaͤd⸗ 
ten, wo Bank⸗Etabllſſements fie zu verdienen 
ſcheinen, erlaſſen, fehr viel zur Wiederherſtel⸗ 
lung des allgemeinen Vertrauens beitragen koͤn⸗ 
nen. 5. Der Lords Mayor iſt ermaͤchtigt und 
wird hiermit erſucht, vorſtehende Reſolutſonen 
von Seiten der Verſammlung zu unterzeichnen 
und zu geſtatten, daß dieſelben zur nne 
im Stadthauſe niedergelegt werden. 6. Die 
Verſamlung dankt dem Lord: Mayor für die ges 


ſcbickte und einſichesveur Jahr auv des Praͤ⸗ 


ſidiums. n { 

Von der dem Golde ähnlichen neuen Metall 
Compoſitlon, (heißt es in einem hieſigen Blat⸗ 
te) daß dieſelbe fo ſehr den Belfall Se. Maf. 
des Königs erhalte, daß derfelbe deſſen teichlls 
che Anwendung beider inneren und dußeren Vers 
zierung von Bucklingham⸗Houſe und dem Schloß 
zu Windſor verordnet habe. Die Entdeckung 
dieſer Zuſammenſetzung iſt das Reſultat zojäps 


riger Experimente, und da daſſelbe zu elnem 


mäßigen Preiſe hergeſtellt werden kann, ſo ver⸗ 
ſpricht man ſich von deſſen Anwendung fuͤr un⸗ 
ſere Induſtrie den weſentlichſten Vortheil. 
Das Falliſſement zweier Banquierhaͤuſer, 
der HH. Everett, Walker und Comp. und Sites 
Sualth und Comp. hat heute die Geldbedraͤng⸗ 
niß bedeutend vermehrt. Conſ. ſtanden zu Ans 
fange 817/ und 81; es wurden aber beinahe 
kelne Geſchaͤfte, ſondern nur Abrechnungen ge⸗ 


macht. 

Geſtern ſtellten die Häufer Willlams Burgeß 
und Williams und Claude Scott Williams und 
Comp. ihre Zahlungen eln und vorgeſtern das 
große Banqulerdaus Sir Peter Pole Thornton 
und Comp., dem neulich die Bank gegen Sicher⸗ 
5 mit 300,000 Pfd. St. zu Hülfe kommen 
wollte. de 

Die Times ſagen: es erfordte wenig Scharf» 
finn, um einzuſeben, daß die Note wegen Süd» 
Amerika, die Herr Lamb in Madrlt nach franz. 
Blattern von ſich geſtellt haben fol, von feir 


nem Britt. Minifter geſchrieben ſeyn könne. 
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Der Becds - Mercury widerſpricht einem alle 
Te verbreiteten Zeitungs⸗Artikel, wornach 
olle von 20 auf 13 Pk. St. fuͤr die erſte Qua⸗ 


lität gefallen ſeyn folle. Ganz im Gegentheil 


Hätten feit einem Monat Preife und Nachfrage 


ſich vermehrt. 

Um die Banken in mehrern Landſtaͤdten, 
Wakefield, Bradford, Leeds ꝛc. unter den ges 
genmärtigen ſchwierlgen Verhaͤltniſſen zu un⸗ 
kerſtützen, haben mehrere dortige Häuser, die 
daſelbſt angeſeſſenen Banquiers aufgefordert, 
Localnoten auszugeben und ſich bereitwillig er⸗ 
klaͤrt, fie zu bonoriren. 

Am 7ten iſt die Fregatte Piranga von Ports⸗ 
mouth nach Rio de Janeiro unter Segel ge⸗ 
gangen. >“ 

Der Hampfhire Telegraph liefert folgenden 
Aus zug aus einem Briefe aus Liſſabon vom 
agften November: „Der gute alte Koͤnig von 
Portugall iſt ſeit 19 Tagen auf ſeinem Land⸗ 
ſitze in Mafra bettlägerig, und fo f 
man große Beſorgniſſe für fein Leben hegt; 

feine Füße find in demſelben Zuſtande, in wel⸗ 
chem diejenigen des derſtorbenen Königs von 
Frankreich waren. Man fagt, die Königin ſey 
N feinen Tod vorbereitet. Wir erwarten Don 
Miguel zuruck.“ 

Der Courier enthaͤlt ein Schreiben eines ho⸗ 
hen Regierungsbeamten in Mepico an einen 

reund in London vom 27. September. Darin 

eißt es unter andern: 
fenſchritte in jeder Hinſicht; 
und Landbau nehmen fortwährend zu. . + J 
werde mich freuen, wenn dle Tractaten zwiſchen 
England und Mexico fo ratiſteirt werden, wie 
ſie bier abgeſthloſſen worden, 
meiner Anficht, für die Intereſſen beider Maͤchte 
mit prophetifchem Auge geſorgt worden iſt. 
Die Ankunft einiger unſrer Krlegsſchiſfe und 
die Anwendung aller zu meiner Verfägung ge⸗ 
ſtellten Mittel geſtatten, mir, Ihnen vorläufig 

ı melden, daß vor Ablauf dieſes Jabrs Fein? 

paniſchen Truppen mehr in Ulloa ſeyn werden.“ 

Ueber den innern Zuſtand von Ava hat man 

durch einen Einwohner aus Prome, welcher 
die Hauptſtadt am 7. Mai verlaffen, einige 
nähere Nachrichten erhalten. Das Volk war 
dafelbſt über die Nachricht von der Einnahme 
deen und Arrachan und von dem Tode 
des Maba⸗ Bandoola ungemein beſtärzt. Webers 
all herrſchte Anarchie, und Raͤuber⸗ Banden 


Induſtrie, Handel 


und ſo krank, daß 


„Mexico macht Rie⸗ 


weil darin, nach 


herrſcht. 


durchzogen das Land. Der König war damit 
beſchaͤftigt, ſich in feinem Pall aſt zu verſchan⸗ 
zen, er hatte neun Chefs aufgeboten, ihm ein 
jeder 1000 Mann aus der Provinz Shaum zu⸗ 
zufuͤhren; nur zwei hatten indeß felnem Be⸗ 
fehle gehorcht, und waren mit 1500 Mann 
herbeigekommen, welche jedoch taͤglich wieder 
in Haufen zu 30 und 40 davon liefen. Meh⸗ 
rere Offiziere, welche zum Frieden gerathen, 
waren in Feſſeln gelegt worden, keiner der Be⸗ 
fehlshaber von Arrachan, Donabew und Prome, 
hatte es gewagt, am Hofe zu erfcheinen. Ein 
aus der Gefangenſchaft zuruͤckgekehrter Sea⸗ 
pol bat noch Folgendes ausgeſagt: Die in die 
Hände der Birmanen fallenden Gefangenen 
werden unter die Anführer derſelben als Skla⸗ 
ven vertheilt. Bei der Nachricht vom Tode 
Bandoolas hat der Koͤnig ausgerufen: „Ich 
habe dle Haͤlfte meines Leibes verloren.“ — 
In ummerapoora war man mit Vorbereitun⸗ 
gen auf den Fall der Annäherung der Englaͤn⸗ 
der beſchaͤftigt. Für den berühmten weißen 
Elephanten hatte man ein großes Fahrzeug er⸗ 
baut. — Sir Archib. Campbell hatte im In⸗ 
nern des Landes eine Recognosclrung veran⸗ 
ſtaltet. Das von ihm abgeſendete Detaſche⸗ 
ment hatte ſich zunaͤchſt nach Tongo und nach 
Tegondie begeben; überall, wo kelne Birmanen 
geweſen waren, hatte daſſelbe die Einwohner 
ruhig und mit kuͤnſtlichen Webereien beſchaͤftigt 
gefunden, da, wo indeſſen die Birmanen hia⸗ 
gekommen waren, war alles im Zuſtande der 


ch groͤßten Verwuͤſtung. 


Madrlt, vom x. Dezember. g 

Man erzählt eine Thatſache, dle beweiſt, daß 
nicht das beſte Einverſtaͤndniß zwiſchen unſern 
Miniſtern und dem franzoͤſiſchen Botſchafter 
Neulich führte die Kavallerie der 
Garde unter den Befehlen des Herrn Zambra no 
Mano vres aus; das Küraſſterregimeng verfehlte 
eine Schwenkung, und als der Obelſt deſſelben 
ſich damit zu rechtfertigen ſuchte, daß er die 
Schuld auf einen franzoſiſchen Capitaln ſchob, 
rief der Mintſter in einem Anfale don uͤbler 
Laune aus: „Dieſe verdammten Franzoſen muͤſf⸗ 
fen uns doch überall geniren.“ Der fra ſt⸗ 
ſche Botſchafter, von dieſer unanſtaͤndigen 


Aeußerung des Miniſters unterrichtet, be⸗ 
ſchwerte ſich bei dem König darüber, : 


{ der ihm, 
wie man ſagt, eine nalle Genngthuung verſprach⸗ 
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Die Reglerung hat hundert Millionen Rea⸗ 
len in Inſcriptionen auf das große Schuldbuch 
ge Verfügung der St. Karls⸗Bank geſtellt. 

er Herzog del Infantado trifft in ſeinem Ho⸗ 
tel zu einem großen, am Sten als dem Jahres⸗ 
tage der Koͤnigin, zu gebenden diplomatlſchen 
Feſtmahle Anſtalt. Die berathende Junta be⸗ 

chaͤftigt ſich mit dem Proſpect zur Errichtung 
elner Boͤrſe in Madrit, hat auch dem Miniſter⸗ 
rath leinen Entwurf su einer Eintheilung des 
Spaniſchen Geblets in kleinere Theile, gleich 
den Franz. Departementen, um den Provin⸗ 
zlalgelſt auszurotten, zugeſchickt, woruͤber 
Se. Maj. die Meinung des Marques v. Alme⸗ 
nara, von der man weiß, daß ſie fuͤr dieſen 
Plan tft, einzuholen befohlen haben. 

Ein Geſchenk von 500,000 Fr. an Werth, bes 
ſtehend in Diamanten und andern Koſtbarkeiten, 
welches die Koͤnigin der 2 Maximilian 
von Sachſen ſchicken wollte, iſt den ıften dte⸗ 
ſes von der Diligence, welche von hier nach 
Frankreich geht, bei dem Dorfe Foncarrol, eine 

tunde von Madrit geraubt worden. 


St. Petersburg, vom 13. December. 


Den 29. November, Dienſtag um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ging hier von Sr. Maj. dem Kaiſer ein 
Schreiben vom 17ten Noobr. ein, in welchem 
Sie Nachricht von Ihrer Ruͤckkunft nach Ta⸗ 

anrog in etwas leidender Geſundheit geben. 
Den 30. Novbr, Mittwoch Abends, erhielten 
Ihre kalſerl. Hoheit die Groß fuͤrſtin Helena 
Pawlowna ein Schreiben von Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin Eliſabeth Alexejewna vom arſten, 
in welchem Ihre Majeſtaͤt unter andern Ihre 
Hoheit erſuchen, Ihre Majeſtaͤt die Frau und 
Kalſerln Maria Feodorowna zu benachrichtigen, 
daß Sich Se. Majeſtaͤt der Kalſer beſſer befin⸗ 
den, und daß Sie Selbſt an Ihre Majeſtaͤt 
nicht ſchrelben, damit es nicht ſcheinen nie 
als finden Ste die Krankhelt Sr. Majeſtaͤt bes 
deutend. Den 4ten d. Vormittags, ging ein 
Schreiben von J. M. der Kaiſerin Ellſabeth 
Alexejetona vom 24. Nov. ein, in welchem Ihre 
Maj. die Erneuerung des Flebers bei Sr. Maf. 
welches Se. Maj. hindert zu ſchreiben, melden 
und binzufuͤgen, daß Sie in einigen Tagen hof⸗ 
fen im Stande zu ſeyn, wieder Über anderwei⸗ 
tige Gegenſtaͤnde zu ſchreiben. — Den 7ten 
d. um 8 Uhr Abends, ging eln Schreiben von 
dem Chef des Generalſtabes Sr. kalſerl. Maj., 


dem General⸗Adjutanten Baron Diebitfch, vom 


ayſten Noobr. ein, in welchem er die Zunahme 


der Krankheit Sr. Maj,, die er das gelbe Fieber 
nennt, meldet, deren Paroxismen ſeſt dem aß ſten 
und beſonders den 26ften weit heftiger gewor⸗ 
den und faſt ununterbrochen angehalten. Dies 
Ser Zuftand des Allerdurchlauchtigſten Kranken 
bewog den ayſten die Se. Maj. Umgebenden zu 
dem Rathe, die Zuflucht zum bell. Abendmahl 
zu nehmen, welches auch Se. Maj. der Kalſer 
mit dem Ihnen eigenthuͤmlichen Glauben und 
Standhaftigkeit empfingen. Darauf wurden 
Mittel angewandt, welche die Hitze in etwas 
minderten. Die Aerzte verloren noch nicht alle 
Hoffnung, jedoch verbargen fie nicht, daß fie 
den Zuſtand des Aller durchlauchtigſten Kranken 
ſehr gefährlich befaͤnden. — Den gten d. bei 
pn 2. nee see ein Courier 
mit einem Schreiben von J. M. der Kaiferin 
Ellſabeib vom 5 v. M. eln, alen 
J. M. benachrichtigen: daß in dem Zuſtande 
S. M. des Kaiſers eine beſtimmte Beſſerung 
bemerkt werde, welches auch ein Privatſchrei⸗ 
ben des Herrn General⸗Adjudauten Fuͤrſten 
Wolkonskjl beſtaͤtigte, der binzufügt, daß des 
Morgens S. M. der Kalſer alle Sie Umgeben⸗ 


den erkannt und mit J. M. der Kalſerin mit 


ziemlich lauter Stimme geſprochen. — Der 
Leibarzt Wylie ſchreibt In dem Bulletin von eben 
dieſem Tage, daß durch die Anwendung ver⸗ 
ſchiedener aͤußerlichen Mittel es gegluͤckt ſey, 
S. M. den Kaiſer aus dem lethargifchen Zu: 
ſtande zu wecken, in welchem Sie ſich befunden, 
welches die Hoffnung auch vermehre. — Den⸗ 
ſelben Tag Abends ging ein Schrelben und ein 
Bulletin des Hrn. Leibarztes Wylle vom agſten 
ein, welche anzeigten, daß der Kaiſer Sich an 
dieſem Tage im alleraͤußerſten Zuſtande bei ſehr 


gefaͤhrlichen Symptomen befaͤnde; da aber dieſe 


Poſt ſich verſpaͤtet, fo war bereits dle Nach⸗ 
richt über den am 29 ſten ſich gebeſſerten Zuſtand 
eingegangen, — Endlich den gten, nach 11 
Uhr Vormittags, traf die Nachricht von dem 
größten Ungläd ein. Se. Maj. der Kalſer find 
verſchieden am ıften d. um 10 Uhr 50 Minuten 
Vormittags. 8 
Obgleich Ihre Majeſtaͤt die Kalſerin Marla 
Feodorowna feine etwanlgeKrankheltsbeſchwer⸗ 
den empfinden, ſo hat jedoch der tiefe Gram 
verurſacht, daß Ihre Maj. die Nacht zum raten 
ſchlaflos zugebracht haben und Sich dadurch 


pm 


etwas ſchwaͤcher befinden. Ihre Majeſtaͤt has 
ben am 12ten das heilige Abendmahl zu empfan⸗ 
gen geruhet, wornach Sie Ermunterung des 
Gelſtes verſpurt haben. 
Nach den vorgeſtern von Taganrog eingegan⸗ 
genen Nachrichten vom zten d. ertragen Ihre 
Majeſtät die Kaiferin Eliſabeth Alexejewna, bei 
allem Kummer über das ſchreckliche allgemeine 
Unglöck, Ihren Harm mit ungemeiner Stand⸗ 
haftigkeit) und das Befinden Ihrer Majeflät 
ii ziemlich gut. Außerdem haben Ihre Faiferl, 
Maſeſtät geruhet, Selbſt an Ihre Majeftät die 
Kalſerin Maria Feodorowna zu ſchreiben. 

Der kalſerl. Hof hat vom gten d. an, große 
Trauer angelegt. In der Kathedrale zu unsrer 
lieben Frau, fo wie in allen Kirchen werden 
täglich Trauergottesdlenſte gehalten. 

Noch unterm 16ten Novbr. batte S. M. der 
Kalſer der Stadt Taganrog dleſelben Priviles 
glen erteilt, die die Stadt Odeſſa hat. 

. Gele, som 9, December. 

Die neuesten Sr efe aus Lorfü vom 23. Nov. 
beſtätigen die Ankunft der tuͤrklſchen Flotte vor 
Miſſolunghi; hingegen erwaͤhnen ſie noch nicht 
des Geruͤchts, daß die dortige Reglerungskom⸗ 
miffion (für Weſtgrlechenland) ſich nach Zante 
geflüchtet babe. Uebrigens „find nach dleſen 
Briefen drei chrlſtlich⸗europaͤiſche Trans port⸗ 
ſchiffe mit griechiſchen Familien, die Ibrahlm 
Pacha nach Alexandria in die Sklaverei ſchickte, 
von den Griechen nach Hydra aufgebracht wor⸗ 
den. Die fraͤnkiſchen Kapitalns, welche dleſe 

rauſame Spedition ihrer ge en 
bernommen hatten, follen von den ‚Griechen 
worden ſeyn. Ibrahim Paſcha 
ſcheint ſeinen oft erwaͤhnten Plan aus fübren 
zu wollen, Morea mit Aegyptiern zu bevölkern, 
und die Chriſten nach Aegypten zu verpflanzen. 


Nach dem am 12. October erlittenen Verluſt 
verließ der Feind feine Schanzen, we ich 
am Fuße des Gebirges zuſammen; er la 
2 Detaſchements in den Batterien, welche 400 
Tolſen von unſern Werken entfernt find. Die 
Griechen gehen außerhalb der Stadt fpagieren 


umgebracht 
ehe 


und die Frauen befuchen ohne Furcht das Land. 
Man iſt damit befchäftigt, die Werke des Fein⸗ 


e erſtoͤren, und unſere Feſtungsgraben 
a amel. Die Beftungserte werden 
in kurzet Zelt wieder bergeſtellt ſeyn. — Der 


ßt nur 


General⸗Inſpector der Feſtungs werke, Cokin, 
hat an die Junta des weſtlichen Griechenlands 
folgenden Rapport erſtattet: „Den 24. Octo⸗ 
ber um Mitternacht warf dle Garniſon einige 
Bomben in das Lager von Reſchid Paſcha; da 
unſere Soldaten keine Bewegung bei den Fein⸗ 
den bemerkten, ruͤckten ſie aus und fanden das 
Lager verlaſſen. Es gab ein ſonderbares Schau⸗ 
ſplel, Fin ſehen, mit welchem Eifer die Unfern 
das fo berühmte Lager des Seraskiers umwuͤhl⸗ 
ten. Den Morgen ſetzten unſere Soldaten die 
Arbeiten noch fort, als ich hinausritt, um die 


Feſtungswerke zu beſichtigen. Der Feind hatte 


eine Breſche in die Batterie Montalembert un⸗ 
ter 45 Grad geſchoſſen; die von Coray, Igna⸗ 
tius und Macri befinden ſich in demſelben Zus 
ſtande: die Courtine, welche diefe Batterien 
verbindet, iſt ſtark beſchaͤdigt, und im allgemel⸗ 
nen hat die Fronte der Feſtung viel gelltten. 
Die Beſchaͤdigung der beiden Flanken iſt weni⸗ 
ger beträchtlich. Die Batterie Franklin hat 
viel gelitten, allein ſie iſt von ihren braven Vers 
theldigern ſchnell wieder hergeſtellt worden. 
Der Feind hat ungeheure Werke aufgeführt, 
allein ohne Plan; es Ift ein wahres Labyrinth 
von Werken ohne Ordnung und Verſtand, nur 
ſelten findet man einen Anfchein von Ingenleur⸗ 
Kunſt.“ 

Die Capltalne Caraiskaki, Safaka, Theodo⸗ 
raki, Helios, Beslis und Maſtris haben an die 
Junta des weſtlichen Grlechenlands folgenden 
Bericht erſtattet: „Wir hielten es immer fuͤr 
unſere Schuldigkeit, Euch von allen unſeren 
Unternehmungen gegen den Feind in Kenntniß 
zu ſetzen, deswegen beellen wir uns Euch zu 
melden, daß wir den ııten d. gegen 9 Uhr des 


Abends, auf die Barbaren welche bei Carvaſſara 


lagerten, gefallen find und fie gänzlich geſchla⸗ 
gen haben. Das Benehmen unferer Soldaten 
dei dieſer Gelegenheit war außerordentlich. 
Nachdem wir 408 Feinde erlegt, verfolgten wir 


ſie, mit dem Degen in der Fauſt bis aus Meer, 
in welches ſich der größte Theil deſſelben ſtuͤrzte, 


um ſich auf einigen Fahrzeugen zu retten. Nach 
dieſem Siege bemächtigten wir uns des Schloſ⸗ 
ſes wieder, welches wir aus Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und Munition hatten aufgeben muͤſſen. 
Wir fanden darin 200 Kamele und 30 ſchoͤne 
Denafle; das tuͤrkiſche Lager wurde von uns 
zerſtaͤrt, worauf wir uns nach Dragomettl be⸗ 
gaben. Kaum waren wir in dleſer Stadt an⸗ 


an. 
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gekommen, fo erfuhren wir mit Gewißheit, daß 
Reſchid⸗Paſcha mit zoo Tuͤrken gegen uns 
heranruͤcken werde; dieſe Nachricht war uns 
ſehr erwuͤnſcht, denn wir haben zu unſeren Sol⸗ 
daten das groͤßte Vertrauen.“ 


b Zante, vom 12. November. . 
Caraiskaki und Safaka find von Dragameſte 


gegen den Feind, der in Karvaſſara ſtand, mar⸗ 
ſchirt, und haben ihm 700 Mann getoͤdtet; der 


Reſt rettete ſich nach Preveſa. Caraiskaki 
nahm von dem Schloſſe Beſitz; gab es aber, 
da es an Vorraͤthen fehlte, wleder auf. Ein 
Proviantzug Reſchid Paſcha's, der ſich von Miſ⸗ 
ſolunghi nach Arta begab: und aus 100 Camee⸗ 
len und 200 Pferden und Eſeln, und von 350 
Mann gefuͤhrt wurde, tft von Caraiskaki aufge⸗ 


hoben worden. — Eine 8 E 
rfals 


tern ift auf dem Marſche von Pyrgo 
len und nach Navarino zuruͤckgetrieben worden. 


Wir erhalten die Beſtaͤtigung der Aufhebung 
der Belagerung von Miſſolunghi. Reſchid⸗ 
Paſcha ſoll nach Janina gegangen ſeyn. 

Georgos, der von den Tuͤrken gefangen ge⸗ 
- wefene Sohn Mauromichali's, und 150 Mann 
find von Modon hier angekommen und befinden 
ſich Im Pepe „wo ſie Quarantaine halten. 
Chatzi Chriſto und ein anderer General find noch 
immer in Modon, werden aber ſogleich nach Uns 
kunft der Familien der Paſcha's, die vorgeſtern 
auf der Fregatte des Commodore Hamilton ab⸗ 
gegangen ſind, freigegeben werden. 


Hydra, vom 22. October. 
Der Commandant der franzoͤſtſchen Corvette 


la Victorieuſe, Capitain Martin, iſt von dem 


Contre⸗Admiral de Rigny hierher geſchickt wars 
den, um daruͤber Erkundigung einzuziehen, ob 
eine franzoͤſiſche Brigg auf den Brander von 
Canaris in den Hafen von Alexandrien geſchoſſen 
habe; in derfelben Abſicht iſt die Königliche, 
SGoelette l'Eſtafette nach Aegina zu Canaris 
ſelbſt geſchickt worden. Hr. v. Rigny mißbil⸗ 
ligt mit Indignation (diefes Wort haben die 
Neu⸗Griechen in ihre Sprache aufgenommen) 
ein ſolches Betragen, welches er fuͤr einen Bruch 
der Geſetze der Neutralität erflärt. » \ 


Ein griechiſches Fahrzeug unter Capitain 


George von Spezia, traf den dten October 40 
Stunden nordoͤſtlich von Candien, auf einen 


Sage von einer 


um 


engl. Kauffahrer, geführt dom] Capt. Nobett 
Zamply, welchen man im Verdacht hatte, den 


Sold der Egyptler von Alexandrien nach Mo⸗ 
don zu bringen. Der griehifhe Capitain 
ſchickte einige Mann zur Nachfuchung an das 
engliſche Schiff. Kaum waren die Griechen 
mit der Viſitirung befchäftigt, als verſteckte 
Tuͤrken über die Unbewaffneten herfielen. Es 
begann ein hitziges Gefecht, die Englaͤnder mit 
ihrem Capitain fluͤchteten auf das griechifche 


Schiff und halfen ihr eigenes Schiff mit in den 


Grund bohren. Ein einziger tuͤrkiſcher Offizier 
rettete ſich, die uͤbrige tuͤrkiſche Mannſchaft 
ging zu Grunde. Der engl. Eapitain hat hier⸗ 
von in Napoli di Romanla offiziellen Bericht 
erſtattet. — Milo, vom 25. October. Hier 
ſind 5 gelechlfihe Myſtiks angekommen, welche 
600 Rekruten am Bord haben, die nach Candia 
beſtimmt ſind. — Auf Hydra und Spezzla 
macht man Vertheldigungs⸗Anſtalten. — Der 
Oberſt Fabvier befindet ſich in Megara, wo er 
2 9 auf europaͤſſche Weiſe in den Waf⸗ 
en uͤbt. 


Napoli di Romania, vom 17. October. 


Die engliſchen Journale, welche wir hier re⸗ 
gelmaͤßig erhalten, geben einen kraurigen Be⸗ 
richt von den Angelegenhelten Griechenlands: 
allein hier ſieht man dieſe Nachrichten für nichts 
anderes an, als für Speenlationen, um durch 
den Fall der griechiſchen Anleihe Gewinn zu 
machen. Mehrere Ausländer, welche ſich ſchon 
entſchleden hatten, die Stadt zu verlaſfen, find 
gegenwaͤrtig entſchloſſen, zu bleiben. Die Fe⸗ 
ſtungswerke ſind in dem beſten Zuſtande, dle 
Beſatzung zahlreich und entſchloſſen, und alle 


Vorrathshaͤuſer auf 2 Jahre verſehen. — Auf 


feinem Zuge von Miſtra nach Tripolltza iſt 
Ibrahim⸗Paſcha bei Loganlko von Niketas Über: 
fallen worden. Der Feind verlor 200 Mann 
und 3500 Stuͤck Rindvleh. Eine große An⸗ 
zahl Frauen und Kinder, welche die Türken 
mit ſich in die Sclaverei führten, wurden 
befrelt. 
Vermlſchte Nachrichten. 
Die durch ee Blaͤtter verbreltete 
delſe des Prinzen Maximilian 
von Sachſen und feiner Gemahlin nach Spa⸗ 
nien finden in Sachſen keinen Glauben. 
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x Schweden wird jetzt unter A t und 
Zn Schwere mind je unter aul de 


Leitung des Pro 


Ballon aus Kupfer gebauet, der den Sl, x 
ein Schlafzimmer, eine Küche, ein Kabinet 


und ein Ankleidezimmer enthält, 53 Fuß hoch 
if und 290 Fuß in Umfang hat; Herr Porlern 
ill ihn felbſt dirigiren. a 


Breslau, den 28. December. Am roten 


des Nachmittags gegen 5 Uhr wurde am Oder⸗ 


ufer bei Poͤpelwitz ein gut gekleideter Mann 


von ohngefaͤhr 34 Jahren in einem ganz be⸗ 
wußtloſen Zuſtande gefunden, in welchem er 
auch, ehe aͤrztliche Huͤlfe angewendet werden 
konnte, ſtard. 
in ganz naſſen Kleidern gefunden wurde, ſon⸗ 
dern ec e Koffee⸗Taſſe, in welcher 
Arſentk befindlich war, ſo laͤßt ſich auf einen 
zuerſt in den Fluthen, jedoch vergeblich geſuch⸗ 
ten und demnaͤchſt durch Gift gefundenen ger 
waltſamen in Die Ermittelungen 
über die Perſon, Verhaͤltniſſe und Lebensweiſe 
des Gefundenen gewährten auch Aufſchluß über 
die Veranlaſſungen zu dieſem Selbſtmorde. 
Yın aıftem verfiel ein, dem Laſter des Trunks 
ergebener Mann In tobfüchtige Unfälle, in wel⸗ 
cher er nicht nur all fein eigenes Moblliare zers 
ſchlug, fondern auch ſeine Frau gefaͤhrlich 
miß handelte, bis man ſich feiner Perſon bes 
maͤchtigte. g N 
Welche unglücklichen Folgen das Heraus⸗ 
ſpeingen aus den Wagen waͤhrend des Fahrens 
leicht nach ſich ziehen kann, bewies ſich wieder 
am agſten d. Ein junger Mann, der zu feinen 
Verwandten zum Weihnachts feſt reifen wollte, 
ſprang, um ſich noch etwas zu beſorgen, auf 
der Koͤnigsbruͤcke, ohne den Kutſcher halten zu 
laſſen, aus dem Wagen, fiel, und mußte, 
weil er ein Bein gebrochen, nach dem Hofpi⸗ 
tal gebracht werden. 


Am 17 ten wurden zwel Männer angehalten, 
die junge Akazien⸗Baͤume trugen. Es ermit⸗ 
telte ſich, daß ſie dieſelben in einem benachbar⸗ 

ten Garten ausgegraben und entwendet hatten, 


Möchte dies doch auch Käufer ſolcher Gegen⸗ 


ſtaͤnde aufmerkſam machen, nicht ohne Ueber⸗ 


zeugung von dem rechtmaͤßigen Beſitz der Ver⸗ 


kaͤufer zu kaufen. 


a der Verungluͤckte nicht nur 


Am igten wurden einige Arbeiter aus einer 
Kattunfabrik bei einer jüdifchen Hände 


lerin ein katuneues Purpur⸗Tuch gewahr, was 


ſie als in ihres Herrn Fabrike verfertiget, und 
entwendet erkannten. Durch weitere pollzel⸗ 


liche Nachforſchung wurden bei einer andern 


Judenfrau mehrere dergleichen Tuͤcher und 
Kattune gefunden, auch die Diebin in der Frau 


eines Fabrif-Arbeiterg, fo wie die Vertraͤgerin 
der geſtohlenen Sachen in deren Schwaͤgerin 
ermittelt. Nach beider Geſtaͤndnlß treiben fie 
diefed Geſchaͤft ſchon durch mehrere Monate, 
und fanden an der Jüdin eine ſtets bereltwillige 
Kaͤuferin. Der Diebſtahl iſt jedesmal verübt 
worden, wenn die Arbeiter Abends zu Hauſe 
gingen, und beträgt im Geſammt⸗ Betrage 
circa 220 Rthlr. an Werth. Die Diebin ſammt 
ihren Gehuͤlfinnen ſind verhaftet. 8 
Am 2often des Abends wurde beim Heraus⸗ 


gehen aus dem Saale zum blauen Hirſch im 


Gedraͤnge einem fremden Manne die ſilberne 


Taſchen⸗Uhr herausgezogen, der Dieb aber bei 


der That ertappt, und in ihm ein als Taſchen⸗ 
dieb bekannter Jude erkannt. 

Am zıften wurde ein Dienfifnecht ertappt, 
als es oben im SBogriff war, feinem Brodtherrn 
in Gemeinſchaft eines Gehuͤlfen Wi e Saͤck⸗ 
mit Roͤthe zu ſteblen. In beiden tern ſind 


auch die Diebe mehrerer ſeit Kurzem vorgefal⸗ 


lenen Gaͤnſe⸗Diebſtaͤhle erkannt, fo mie die 
Abnehmerln des Geſtohlenen in einer hieſigen 
Hoͤckerin ermittelt worden. 

Am gaſten beabſichtigte ein erſt kuͤrzlich aus 
dem Arreſt entlaſſener Corrigende einen Speiſe⸗ 
ſchranken aufzubrechen, wurde aber durch elnen 
Cuiraſſier bei der That ertappt und verhaftet. 

Unter den in voriger Woche geſtohlenen und 
noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: ein 
Stuͤck ae b Levantin, von 40 Ellen Laͤnge; 
zwei ſilberne Taſchen⸗Ubren; eine goldne Hals⸗ 
tette 60 Rthlr. an Werth; ein blau tuchener 
Mantel mit doppelten Kragen; ein blau tuche⸗ 
ner Oberrock; vier ſilberne Theeloͤffel; vier 
dergleichen, in deren Stiel die Buchſtaben B. 
W., und die Worte „Belle Alliance den 16ten 
A 1815“ eingegraben find; vier dergleichen 

Iffel, gezeichnet 8. L. S. und ein ſilberner Eß⸗ 
loͤffel, gezeichnet 8. Sämmtliche vorbenannte 
Löffel find aus drei verſchiedenen, offen gelaf- 
ſenen Küchen em wendet. 


. 
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An soriger Woche ind an Hleigen-Einroßnern 
geſtorben: „27 männliche undes CIE: 2 
baupt 55 Perfonen. ge 

An Getreide iſt in vor, Bode ig 
e und ſind die beſten So 
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theater ae vorige Woche gewar0ch 


Unſtre am abſten d. M. Te Rawlez he 
Verlobung beehren wir uns Freunden und Ber 
kannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 28. 1 1825. 

Louiſe Fengler. 
Dr. uta Pinzger. 


(Verſpät e t. * 

Die geſtern Abend um 10 Ubr er olgte ſehr 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Glelſen von Dorengowsky, 0 inem 
munteren Mädchen ,, ze 20 ae ent 9 
Freunden und Verwandten ergebenſt an. 

Poſen den 16. Dezem er 182% 1511 

v. Tieſenbauſen, Capitaln in der 
Sten Artillerle Brigade, 10 


Der baͤchſte Verluſt, den eine mit voller 
Seele liebende Frau re m king; ni at mich 
betroffen. — Den arſten d. M. mittags 
um 4 Uhr, ſtarb am Nervenfieber en an hin⸗ 
zugetretener Hirnaffectlon nach achtta gem 
2 DR {nnigt gellebter Mann, 


N 


ET: 2 
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ohnern der Kaufmann 9 


nen en Al 


ang Kater, Gallt, im ſchoͤ⸗ 
ter von 37 Jahren. Ich vers 
lor in ihm den ea atten und meine 
drei unmündigen Ki er von 9, 8 und 7 Jah⸗ 
ren — was fo zarten. Pflanzen die Lebensfonne 
iſt — den Vater! Wie reichlich meine Thraͤnen 
auch um den geliebten Todten fließen, doch 
wird der berbe Schmerz ſich nie von meinem 


Leben loͤſen. 


Gleiwitz den 23. Dezember 1825. 
Charlotte Waal geb. Hoffmann. 


Mit Lese Herzen zeigen die Unterzeich⸗ 
neten hler durch den Verluſt einer theuern ges 
liebten Mutter an, der verwlttweten Frau Ge⸗ 
neralin von. N Excellenz, A 
Baronin von Chlam. . 21. December 
Abends um s uhr w anft abgerufen, um 
in einem Leben der Nach e Lohn wahr⸗ 
haft eee elnzuerndten. 

Landeck den 25; December 1825. 0 

Fr. Naß, als Schwiegerſohn. 
Auguſte verchelihte Naß, geborne 

17555 rawert, als Tochter. 
Franz Naß . ale Enkelſohn. 


Den am 25fſten dieſes Abends 114 Uhr er⸗ 
folgten Tod ihres Gatten, Vater und Schwie⸗ 
gervater des Kaufmann Carl Berthold Freege, 
in dem ehrenvollen Alter von 82 Jahren zeigen 
Verwandten und Freunden unter Verbittung 
aller Beilelds⸗Bezeugungen hierdurch ergebenſt 
an. Breslau den 27. December 1825. 

Die Hinterbliebenen, 


o ˙-N 
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coester· unebe. Suu a0 ua Der Bafferträgen 


re Bolten: Ahasverus. Hierauf: Die Berlls 
Diem 


Seeltag — 75 7 K 


— 


oͤnigin Chriſtine und ihr Hof. 
Deilage 


3232.0 
Beilage zu No. 163. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Wige n 8 Vom 28. December 1825. 88 


Korn's 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs - Expedition, Wilhelm Gottl. 
Buchhandlung iſt zu haben: 
Gruber, J., Gebetbuch für katholiſche Chriſten. Neueſte Aufl. gr. 8. Augsburg. Veith > 
v 7 7 719 J 1 Sgr. 
Benicken, F. W., Lehrbuch der Geſchlchte des Preußiſchen Staates für Schulen und den Selbſt⸗ 
Unterricht. gr. 8. Erfurt. Muͤller. e pin 15 Sgr. 
Columbus, Amerikanische Miscellen. Herausgegeben von Dr. C. N. Röding. Jahr- 
gang 1826. 12 Hefte. gr. 8 Hamburg. Herold. br. f EB Rıhlr. 8 Sgr. 


Getrelde⸗Preis In Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 24, December 1825. 

Hoͤchſter: N Mittler: Niedrigſter: 
Weltzen 1 Kthlr. Sgr. + Din, — Rthlr. 26 Sgr. 6 D'n. — ⸗Rtblr. 23 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 17 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. ⸗ Din. 
Gerſte ⸗Rtblr. 15 Sgr. ee —⸗Rehlr. Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rtblr.⸗Sgr. Den. 
Hafer ⸗Rtblr. 11 Sor. 6 D'n. — ⸗Rthlr. 11 Sgr. 3 D'n. — - Rtblr. 11 Sgr. ⸗D'n. 
Sicher beits . Polizei. 


(Steckbrief binter dem entwichenen Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Premier s Lieutenant 
von Brocke zu Freyſtadt.) Der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Premier = Fleutenant Wilhelm 
Auguſt Ferdinand von Brocke zu Freyſtadt in Nleder⸗Schleſien, it in Begleitung des van 
maligen Gutspächters Heking und mit des letztern Fuhrwerke, am ırten d. M. fruͤh, mit 
Hinterlaffung betraͤchtlicher Kaſſendefekte, heimlich von Freyſtadt entwichen. Der ꝛc. von 
Brocke iſt Inhaber des elſernen Kreuzes ıfter und ater Klaſſe, gegen 40 Jahr alt, 5 Fuß und 
etwa 5 Zoll groß, von ſtarken gefunden Körperbau, hat blondes rund abgeſchnittenes Haupt: 
haar, von welcher Farbe auch fein etwas ſtarker abwaͤrts haͤngender Schnurrbart iſt. Bei feis 
ner Entweichung iſt derſelbe mit einem Ueberrocke von grauem Tuche, mit gruͤn ſammtnen Kra⸗ 
gen und einer Reihe Knoͤpfe von demſelben Tuche, mit langen Beinkleidern in die Stiefeln ge⸗ 
dend, mit einer Muͤtze von blauem Tuch mit ſchwarz lakirten Schilde bekleidet geweſen. Mit⸗ 
genommen hat er außer einer Doppel⸗Jagdflinte und elner halbledernen Jagdtaſche einen braun⸗ 
gefleckt en Huͤnerdund männlichen Geſchlechts, der auf den Namen Caron hört. Indem wir 
dies biermit veroͤffentlichen, befehligen wir die Poltzeibehoͤrden unſers Departements, und erſu⸗ 
chen die auswärtigen Behörden des Inn⸗ und Auslandes fo wie Jedermann, auf den 2c von 
Brocke und feinen genannten Begleiter genau zu viglliren, und ihn im Betretungsfall unter 
ſicherm Geleit, aus dem Sanlande an das Landräthliche Amt zu Freyſtadt und aus dem Aus⸗ 
lande an die nächſte Königliche Preußlſche Behörde zum weitern Transport an das genannte 
Landräthliche Amt gegen Erſtattung aller Koſten abliefern zu laſſen. 7 
kiegnig den zıften December 1825. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abth lung. 


(Beſtrafte Brandſtlftung.) Der ısjäprige Haͤuslerſohn Carl Herbſt, aus Ottaga, 
Oblauer Kreiſes, tft wegen der am ac ſten December v. J. dort vorſaͤtzlich veruͤbten Brandſtef⸗ 
tung, durch welche die Gebaͤude des Nachbars ‚feines Vaters, in Aſche gelegt wurden, zu 
ſichsjaͤhriger Zuchthausſtrafe verurthellt worden. Brieg den ısten Dechr. 1825. V 
* re Raoͤnigl. kandes⸗Jaqulſitortat. 


m 


(Eerangemachung.) Der wegen zeitlicher Pfufchefei, ge unter ſuchm harf- 
richter Franz Stilch zu Alt⸗Reichengu, B abe e Kreiſes, iſt oe nneniffes des 
unterzeichneten Koͤnigl. Gerichts de pablicatö den 28, Nobember a. c. mit vierzehntägigem Ge⸗ 
fuͤngniß beſtraft worden. Gruͤſſau den 20. December 1833. 
Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts⸗Guͤter. 


8 


(Bekanntmachung wegen Verkauf von Makulatur.) Es ſoll ein Vorrath von 
Makulatur in dem Hoͤnigl. Reglerungs⸗Gebaude den kite Januar k. J. Nachmittag um 2 Uhr 
in kleinen Portionen zu 1 bis 2 Centner an Meiſtbletende gegen baare Bezahlung vekkauft wer: 
den. Kaufluſtige welche das Papier vorher beſichtigen wollen, haben ſich auf der Koͤnigl. Re⸗ 
glerung an den Reglerungs⸗Regiſtrator Mende zu wenden, der Ihnen ſolches vorlegen wird. 
Breslau den arſten December 1825. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. iſte Abthellung. 


(Edietal⸗Vorladung.) Ueber die künftigen Kaufgelder der dem Koͤnigl. Ober⸗Krle⸗ 
ges⸗Commiſſarius Wilhelm Eugen Koch gehoͤrigen, gegenwaͤrtig ad instantiam der Helners⸗ 
doeffer Vormundſchaft zur Subhaſtation gezogenen Güter Herrnlauerfig und Auſten, beide 
im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Wohlau⸗Ruͤtzenſchen Kreiſe, erſteres zu Czauden, lettres 
zu Erbrecht, ingleichen Rabenau, im Fuͤrſtenthume Glogau und deſſen Guhrauſchen Kreiſe zu 

echt gelegen, iſt am heutigen Tage der Liquidatlons-Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, 
namentlich der Herz Mayer Cohn, der Forſtmeiſter von Bornſtädt, der Reglerungs⸗ 12 
dent Friedrich Wilhelm von Poſer, der Graf kudwig George Gottlieb v. Noſtitz, und der 
Carl Ewald Moritz von Frankenberg⸗kudwigsdorff, welche an dieſe Kaufgelder aus ir; 
gend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu baben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem vor dem Ober⸗Landes, Gerichts- Aſſeſſor Herrn von Wedel auf den 28 ſten Jauuar 
1826 Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquldations⸗Termine in dem hieſi⸗ 

zen Ober-Landes-Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtig⸗ 
en zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder fonftige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, 
auch ſich über die Wahl elnes Curatoris massae zu erklaͤren. Die Nichterfcheinenden werden in 
Folge der Verordnung vom roten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch 
ein abzufaſſendes Praͤcluſtons-Erkenntniß mit allen ihren Anſpruͤchen an die genannten Güter 
und deren Kaufgelder praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer derſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 
legt werden. Den Glaͤudigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hleſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarten fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſlons⸗Rath Klettke, Juſtiz⸗Commiſſarius Paur 
und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon fle einen mit 77 wer und Information zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen könne, Breslau den 23ſten Auguſt 1825. 
ae KRKoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


(Subbaſtations⸗ Bekanntmachung.) Es fol das zu der Deſtillateur Wäͤchtler⸗ 
schen erbſchaftlichen Kiguldatlons⸗Maſſe gehörige und wie die an der Gerlichtsſtelle aus haͤngende 
Tax Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materlallenwerthe auf 6281 Rthlr. nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 6828 Rthlr. abgeſchaͤtzte Grundftüc No. 217 (etzt 
No. 5) in der Tauentzlen⸗Straße vor dem Schweidnitzer Thore, der Conrad ſchen Beſitzung ge⸗ 
genüber belegen, im Wege der freiwilligen Subbaſtatlon verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in 
den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 24. October c. und den 24. December c, beſonders 
aber in dem legten und peremtorifchen Termine den 10. März 1826 Vormittags um ro uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Partheien- Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die bes 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaftation daſelbſt zu vernehmen 15 Gebote zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtattha er W. rſpruch von 
den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meſſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 
Breslau den 23. Juli 1825. oͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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b ET e le B e k a . else aldi 
wegen Verdingung der — — Kaſernements⸗ und a Wäfche dc. 
fur die bezeichneten Garniſon⸗Orte des oten Armee Corps. 5 
Es ſoll die Lieferung der nachſtehend angegebenen, zum Kaſernement und fuͤr die Lazarethe 
der Koͤriglichen Truppen des öten Armee⸗ Corps erforderlichen Waͤſche ꝛc. an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden, wozu ein kieltations⸗Termin auf den 8 ten Februar k. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗ Locale (im Bau⸗Inſpector Fellerſchen Haufe am 
Sandthore) anberaumt worden iſt. Indem wir hierzu Lieferungsluſtige und Cautlons faͤhige 
einladen, bemerken wir, daß die naͤherg Bedingungen fo wie die bezuͤglichen Normalproben in 
dem gedachten Locale während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen. 
ee . Fr ne Eu Nahmwerfu ng Jet: 552 
der an den Windeſtfordernden zu verdingenden Gegenſtaͤnde 
— — Die iu Derbingenben Gfgenftände betehen n 
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nigliche Intendantur des Gten Armee⸗ Corps. Weymar. | 


(Verdingung der Fourage⸗ Lteferung für, den ſtädtiſchen Marſtall.) Da 
in dem, am zoften November dieſes Jahres abgehaltenen Licitations-Termin zur Verdingung 
der Fourage Lieferung für den ſtaͤdtiſchen Marſtall auf das Jahr 1826 keine annehmliche For⸗ 
derungen gemacht worden, ſo wird hlermit eln anderweitiger Termin auf Donnerſtag den 29ſten 

dleſes Monats, Vormittags um 10 Uhr angeſetzt, in welchem fi) cautlonsfaͤhlge Lieferungs⸗ 
luſtige auf dem rathbaͤuslichen Fürſtenſaale einzufinden haben. Die Bedingungen biefer kie⸗ 
ferung koͤnnen jederzeit in der Rathsdienerſtube bei dem Rathhaus⸗Inſpector Haͤnſel eingt⸗ 
ſehen werden. Breslau den arſten December 18235. 
2 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Vuͤrger⸗ 
ö meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 8 


Gertauf zweter Bauplätze.) Mittwochs den 1ſten Februar 18:6 Vormittags um 

10 Ubr follen zwei der Kämmerei gehörige Bauplätze, der erſte am Ende der Nicolaiſtroße, 
rechts von der Köuigsbrücke belegen, 36 1/2 Quadratrutben groß, und der zweite jenſeits ber 
Königs drücke an der Straße nach dem neuen Packhoſe belegen, von 1 Morgen 95 Quadrattu⸗ 
eitati 


Breslau den 9 December 1825. 


19 1 . 

Alter Quadrat Fuß Flaͤcheninhalt, zur Bebauung mit Wohnhaͤuſern im Wege oͤffentlicher Li⸗ 
eſtation verkauft werden. Wir laden dahero Kanfluſtige ein, ſich in dieſem Termin vor un ſerm 
Commiſſarſus, Stadtrath Blumenthal auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und 


u 
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Ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs bedingungen koͤnnen nebſt Plan von der Lage der Plaͤtze 


täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector Hänfel eingefehen werden. Breslau d. 23. Decbr. 1825. 


Zum Magtiſtrat biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
A. 0, Dürgermeilter und Stadtraͤthe. : 
> (Subhaſtatio n8s Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers wird im Wege 
der Execution die sub Nro. 1. zu Poblanowitz, Breslauer Kreiſes belegene Freiſcholtiſei von 
vier freien und ein und elner halben zinsbaren Hufe Acker nebſt Zubehoͤr zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf geſtellt, und Termini Licitationis auf den 21ſten December d. J., den 23ften. Febr. 1826 
und den 28ſten April 1826 Vormittags um 10 Uhr coram Commissario Herrn Referen⸗ 
dario Cimander angeſetzt. Es werden daher Kaufluſtige und Zahlungsfäpige hierdurch ein⸗ 
geladen, in den beſagten Terminen, insbeſondere aber in dem letzten peremtoriſchen in der 
biefigen Amts⸗Canzlei entweder in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ibre Gebote abzugeben und hierauf zu gewaͤrtigen, daß nach vernommener Genedmigung der Cre⸗ 
ditoren der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgen wird. Die beſagte Freiſcholtiſey iſt uͤbri⸗ 
gens gerichtlich auf 12,390 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und die diesfaͤllige Taxe kann zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit ſowohl an der hleſigen Gerichtsſtaͤtte, als auch bei dem Königlichen Stadt: 
Gericht hieſelbſt näher eingeſehen werden. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
geldes, die Eöfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu diefem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Dohm Breslau den 28ſten September 1825. . et 
| Koͤnigliches Dohm Capitular-⸗Vogtei⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Nachdem der Bau des neuen Hospitals zur heiligen Dretfaltigkeit, 
am Schweldnitzer Thore heeſelbſt belegen, beendige iſt, fo ſollen die alten nunmehro entbehrlichen 
Gebaͤude, nehmlich: 1) ein maſſtves Haus von 2 Etagen und 2) eln dergleichen von einer Etage 
Im Wege der Licitation und zwar zum Abbrechen verkauft werden. Kaufluſtige, welche hiezu 
auf den am 7. Januar k. J. fruͤh um 9 Uhr in der Amts⸗Stube des ne abzu⸗ 
haltenden Termin, eingeladen werden, können noch por dem Termin die Verkau » Bedingungen 
daſelbſt einſehen. Breslau den 17. December 1825. Das Vorſteher-Amt. 
(Warnung.) Vor dem Ankauf des verloren gegangenen, sub No. 1788. unter dem Na⸗ 
men Hedwige Woytaſch über 30 Rthlr. ausgefertigten Spaar⸗Caſſen⸗Quittungs⸗Buches 
wird bierdurch Jedermann gewarnt, und der Inhaber deſſelben erſucht; daſſelbe entweder bei 
der Spaar⸗Caſſe, oder bei Herrn Kaufmann Leh mann am Ringe No, 58. abgeben zu wollen. 
Breslau den 22ften Decbr. e a Die Adminiſtratlon der Spaar⸗Caſſe. 
(Bekanntmachung.) Mit Anfang Januar k. J. wird zwifchen hier und Breslau eine 
zweiſpaͤnnige Perſonen⸗Poſt etablirt, welche von bier in einem für 6 Perſonen eingerichteten, 
ſehr anſtaͤndigen, ganz bedeckten Wagen, mit gepolſtecten in Riemen haͤngenden bequemen Sitzen, 
wöchentlich zweimal, Montags und Donnerſtags, In den Wintermonaten früh um 6 Uhr und in 
den Sommermonaten früh um 5 Uhr, regelmaͤtzig abgehen und von Breslau an den naͤmlichen 
Tagen, zwiſchen 5 und 6 Uhr Adends zurückkommen fol. Mit dieſer Poſt werden Briefe und 
kleine Hand⸗Packete und Gelder bis zu too Rthlr. befördert. Das zu entrichtende Perſonengeld 
beträgt: 1) für eine Perſon bis Breslau oder Oels und zuruck 22 ½ Sgr.; 2) für eine dergl. 
blos hin 15 Sgr., wobei bemerkt wird, daß fuͤr kleine Hand⸗Packete der Paſſagiers dis zu 6 pfd. 
nichts, fuͤr das Uebergewicht aber das Porto nach der Packeret⸗Taxe erhoben wird. Poſtilllon⸗ 
Trinkgeld iſt kein Reiſender zu entrichten verpflichtet. Dieſe Einrichtung, durch welche nicht nur 
bir Communication mit Breslau bedeutend erleichtert, ſondern auch nunmehr der Anfchiuß der 


‚fahrenden Gegenſtaͤnde an die Oberſchleſiſchen und Gebirgs⸗Poſten erreicht wird, wird hiermit 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Oels, den 19. December 1825. n 

a Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. Wliſcheck. 
(Proclama.) Das Fuͤrſtlich Lichtenſteinſche Stadtgericht zu Leobſchuͤtz macht hierdurch 
bekannt, daß über das Vermoͤzen des Bürger und Lieferanten Adolph Feledlander hieſelbſt 
der Concurs von Amtswegen eroͤffnet und dleſerhalb der offne Arreſt erlaffen worden. Es wird 


\ 


daber allen und jeden welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecken oder 

Briefſchaften hinter ſich haben, angedeutet, demſelben nicht das Mindeſte davon zu oerabfolgen, 

vieimehr dem Gerichte davon foͤrderſamſt treulſch Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen 

jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depofftum abzuliefern, 
mit beigefügter Warnung, daß wenn dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet würde, dies fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrie⸗ 
ben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen, dieſelben verſchweigen und zuruͤck hal⸗ 
ten ſollte, er noch außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfandes und andern Rechtes fuͤr 

verluſtig wurde erklart wellen. Leobſchüͤtz den 9. December 1825. 

8 r Ex Fauͤrſtlich Lichtenſteinſches Stadtgericht. 
(Subbaſtatton.) Von Seiten des Gräfl. Blücher von Wahlſtadtſchen Juſtiz⸗Amt der 
Krieblewiger Güter wird guf den Antrag der Real⸗Glaubiger die dem Franz Hoffmann zuge⸗ 

boͤrige ub No. 4. zu Polenig, Neumarktſchen Kreiſes belegene, aus 4 freien und 5 1/4 zins⸗ 
baren Huben Ackerland nebſt den vorhandenen Wohn⸗ und Wirthſchafts-Gebaͤuden deſtehende 
Erbſcholtiſel, dem Kretſcham und der darauf haftenden Brandweinbrennerel⸗ Back und Kram⸗ 
Gerechtigkeit, welche laut gerichtlicher Tape auf 29,787 Rthlr. 23. Sgr. incl. der Inpentarien⸗ 
Fer würdigt worden, hiermit nothwendig ſudhaſtirt und oͤffentlich feil geboten. Zu dieſem 

Zweck ſind nachſtehende Bletungs⸗Termine, als der 3. März a. f., 5. Mal und 7. Juli 
beſtimmt, und es werden demnach Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiemit eingeladen, 
in diefen Terminen deſonders in dem auf den 7. Juli a. f. peremtorifch anſtehenden Bletungs⸗ 
termine Vormittags um 10 Uhr in bieſiger⸗ Amts⸗Canzlet zu erſcheinen, die nähern Bedingun⸗ 
gen und Zahlungs: Modalitäten zu vernehmen, darauf ihr Gebotb zu thun, und demnächſt zu 
gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden defagte Erbfchoitifet nach vorgaͤngiger Einwilligung der 
Extrahenten zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter eingebende Gebote aber nicht weiter reflectirt werden 
wird, als nach §. 404 des Anhangs zur Allg. Gerich*sordnung ſtatt findet, auch ſoll nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchlllings ſowobl die Loͤſchung der eingetragenen als auch der etwa 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern auch ohne Production der Inſtrumente, verfüge 
werden. Die über dieſes Grundftück aufgenommene Taxe kann ſowobl in biefiger Gerichtsftelle 
als auch bei den Ortegerichten in Pelsnitz eingefehen werden Breslau den 28. Novbr. 1825. 

Gräfl. Bluͤcher von Wahlſtäͤdtſches Juſtiz- Amt der Krieblowitzer Güter. 
(Aufforderung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amts werden auf den An⸗ 
trag der Anne Roſine verwitweten Haus dorf, geb. Becker, in Heinrichau, deren Bruder 
Jobann Friederich Becker, welcher ſelt dem Jabre 1806 keine Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalt mehr gegeben hat, zuletzt in der Gegend von Breslau als Schullehrer angeſtellt und 
verbelrathet war, gegenwärtig aber etwa 52 Jahr alt fein würde, feine Ehefrau, deren Ger 
ſchlechts name nicht bekannt ift, und feine etwaigen Kinder, von denen das eine im Jahre 1806 
gleichfalls in Steinkunzendorf anweſend war, hierdurch aufgefordert, ſich bei uns perſoͤnlich oder 
durch zulaͤßlge Bevollmächtigte zu melden, von ihrem Leben und Aufenthalt Anzelge zu machen, 
tore Legitimation gehörig nachzuweiſen, und ihr unter vormundſchaftlicher Verwaltung ſtehen⸗ 
des Vermögen ſofort in Empfang zu nehmen. Peters woldau den 4. October 1825. 
g Reeichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts⸗Amt. 
(Procla ma.) Es iſt die nothwendige Subhaſtation des in der hieſigen deutſchen Vor⸗ 
ſtadt sub No. 52. des Hypotheguen⸗Buchs belegenen Gerber Prad elſchen Hauſes mit Hof und 
Garten, auf 205 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, verfuͤgt. Kaufluſtige werden demnach 
zu dem einzigen und peremtoriſchen Bietungs Termine, welcher vor dem Juſtiz⸗Rath Lux auf 
den 24ſten Februar 1826 in der biefigen Kanzelle angeſetzt iſt, eingeladen, und hat der 
Weiſt⸗ und Beſtbietende, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen, den Zus 
ſchlag zu gewärtigen, fo wie auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, dle zus 
ſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen und leer ausgehenden Forderungen, und zwar der ketztern, 
obne daß es zu dleſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden werd. 
Ins beſondere wird die verehlichte Chirurgus Gall, geborne Praͤdeln und deren Ehemann, 


un 


welcht als Mit⸗Erben der deal, Fir 8 und deren Aufenthalt 
noch nicht erforſcht werden Anne vorgeladen. Die Taxe 
des sub hasta geſtellten Grund 1 17 10 25 7 — fen mac uuſerer Ar 
tur eingeſehen werden. Miese den r4fen. Nen der 1825. € % Yıyıy 
Reſchsgraͤfl. von Maltzan Ban 
: (Brücken⸗Bau⸗Verdingun g.) In dem Dorfe Jordansmühl, ee gelt, 
foll über das ſogenannte Gleinitzer Waſſer, nahe bei deſſen Ausmändung⸗ in die kohe, eine hoͤl⸗ 
zerne Bruͤcke gebaut, und dieſer Bau oͤffentlich an orie Bun enden verdungen werden, 
dazu iſt der rote Januar 1826 anberaumt. Geprüft 'eiſter werden eingeladen, 
daſelbſt Vormittags zu erſcheinen, ihre Gebote im l 1 dortigen Gerichts⸗ Scholzen 
Buchwald abzugeben, und den Zuſchlag unter Vorbehal t Koͤnigl. Leeb ee 
zu gewaͤrtlgen, Zeichnung und Übrige Baur Bedingungen 15 in der andrätplich. en EN in 
Rimpeic zu sefaben. Reichenbach den 15ten Decbr. 1825. 
Maletius, Koͤnigl. Bezirks⸗ „Bau⸗ Qufpetiot 


Güters®erfauf.) Ich habe Aufträge mehrere Dominien im Gr ene 1 
unweit der ſchleſiſchen und ae — mit ee INS ulden Br 


* 0 12 
ER, 4 27 dat bh 


bon ſelener Stärke unweit der Oder zu en f 
Das Nähere hierüber bei J. Gottheiner in Breslau, Strg m 
(Von Auswärtigen erbitte portofreie Briefe.) 

(Kupferstich- Versteigerung.) Montag den aten Januar u, f. Tage nen 
von 2 — 6 Uhr, werde ich auf 'meinem Comptoir Albr. Stralse No. 22. eine bedeutende 
Kupferstich- Sammlung aus mehr denn 3000 Blättern zum Theil von allen klassischen Meistein 
versteigern, wozu ich Kunstliebhaber und Sammler ergebenst einlade, an 9 uc N 
"Werzeichnifs unentgeltlich ausgegeben wird. "Breslau im Decbr. 1823. 195 

(Anzeige.) Die dritte Fortſetzung des neuen Catalogs der Braͤmer ſchen Lei bibliothek 
iſt dafelöſt S Schmiedebruͤcke No. 59. für 1 Sgr. abzuholen. 

(Anzeige.) In Buchhelſters Buch⸗, Papiers und Kunsthandlung in Breslau (Al⸗ 
PERL RR Muſchel) ſind zu haben: Wiener, Berliner, 1 Prager und Frank⸗ 
furter Neujahr wuͤnſche zu verſchledenen Preiſen u. a. Zug⸗Wuͤnſche und mit Gold, Silber 
und Stroh ausgelegt, wie auch ganz feine mit aufgelegtem Perlmutter oder auf Gros de Na⸗ 
ple e auch in Metallique moire und in Wachs gearbeitete Pariſer Viſitenkarten N 

(Aufforderung.) Am erſten Feyertage wurde mir eine verſiegelte Schachtel geſchickt, 
welche, weil ich glaubte daß ſie von einem Verwandten ſey, angenommen wurde, da dieſes 
aber nicht war, wle es ſich ſpaͤter auswies, und ich von Fremden keine Geſchenke annehme, p 
bitte ich den Ueberfender ſie wieder abholen zu laſſen. Breslau den 28ſten Decbr. 1825. 

Heinrich Auguſt Kuh. 
ge pen 
5 Aulnterzeichnete geben ſich die Ehre allen Zellen Handlungs» Käufern, Splegelfa⸗ 5 
$ Seifen und Glashuͤtten ihre hierorts errichtete Mennige und Mineralgelbfabrique zu em⸗ - 
$ pfehlen, deren Producte an Güte die Enalifchen nicht nur uͤbertreffen, ſondern auch m 9 
$ Preife billiger find, Tarnowitz in Oberſchleſten den 19ten December 1825. 8 

Cochler & Sed aczeck. $ 
Seeed eee eee 

(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur ıflen Klaffe 53 ſter gorterie und he ne dur 

7 ſten kleinen kotterle empfiehlt ſich 
H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im genen polacen. ; 


(@oofen-dff erte) Mit Looſen zur zffen Klaffe after Lotterie und 7sfler fleinen 22 
serie empfiehlt ſich ergebenſt Sof. Holſchau jun., Salz- Ring, nahe am großen Ring. 


. 


1 1 Ne. 
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2 Dam tis ehe Vorlesungen, 
Mehrere an mich ergar a f 
triebe um ae iche dramatische ? 


€ 
im zweiten Winter mit 


Sırafse, Ko rusches Haus) gehörigen Saale statt finden und jedesmal Abends Punkt 
sechs Uhr abfangen.“ Die erste soll am kommenden Neujahrstag, die letzte am 
19ten M arz gehalten werden. ' Jeden ‚Vorlesungs;Abend werde ich ein dramatisches Werk 


"schen Uebersetzungen, — sollen aufser ein Paar Dramen von Göthe und Tieck den Lese- 
Cyclus bilden. Die bamentliche Liste der vorzutragenden Werke nach ihrer Reihenfolga 
wird nachsten Sonnabend in diesen Blättern bekannt ge N * 
ich ersuche deshalb diejenigen Damen und Herren, welche diesen Vorträgen beizuwoh- 
nen wünschen, ich E. inlafskarten(zu vier haler Courant) aufalle zwölf Abende 
gült e dee eee ebene Se) , in der Buchhandlung der Herren 
Josef Man u, Cem. rade late „ goldene Senne). welche den Verkauf übernommen 
hat, zu besorgen und dabei ihre Namen gütigst aufzeichnen zu lassen. Karten zu einzelnen 
Vorlesungen werden nicht ausgegeben; dock können Personen welche Karten gelöst haben, 


sie auf einzelne Abende Anderen überlassen, . Karl Schall. 
— — ͤ ämůẽ—̃—ä— arena en e 3 


I Men sehe aufzer vielen gleich ‚günstigen Berichten in Berliner und anderen Blättern auch 
1 — in der ersten Beilage zu No, 173. der neuen 
Breslauer zeitung- 3 | BR 


man ——— — — 


— 


(Anzeige.), Aecht fließenden Caviar, direct von Aſtrachan hergefommen; pr. Faſſel 
17/6 Rthlr., neuen gepreßten Caviar, große pommr. Gaͤnſebruͤſte und iSlzkeulen, ſchoͤnen ge⸗ 


F c 0 Lachs, weſtphaͤl. Schinken, vortrefflichen weißen und gruͤnen Schweizer⸗ 
kaͤſe, ſchweizer Kraͤuter Thee. und, Sirob de Gapillaire erhielt und empfiehlt N 
chene e carl Schneider, Ecke der Scpmiedebruͤcke und des Ringes. 


S EL UL) ehr 

ind Er me e F ner 199 u Neu Stektin, * 
we: RE auer r ſta d t. 5 

ö Einem hochgeehrten Publiko gebe ich mir die Ehre hiermit anzuzelgen: daß die Bler⸗ # 


* 


brauerey zu Neu > Stettin nunmehr er met, und daſelbſt beſtes doppel⸗ und % 
Jelnfach Flaſchenbler, wie auch gutes KB Lee zu haben if. Zugleich # 
T wird es des Anterzei . f 195 ſeyn: durch ein ſtet s reines 
IJund geſundes Aa die Zu ben feiner reſp. Gaͤſte zu verdienen. 1 
2 5 eee cember eren Helnrich Berger. * 
er ee e . 
sender Caviar iſt billig zu haben in der Weinhandlung Niro, 2. 


Anzeige.) Aechter flie 
am Paradeplagg g. 1 
PPP 

TT. ͤ ara sr 8 
großen Körnet cht baia, die von Mftradhan bier angelangt, ofſerire pre Jabel 
31/3 Kthlr., in Parthien billiger: „ G. B. Jäckel, am Ringe No. 48 
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ee e ee 
. . l Eee e e en e 
und unter ich 5 e e ee ee 50 2 2 
Hollſteinſche in Schaalen a 7 Rthlr. | RE np 
Hollaͤndiſche dto. a 6 Rthlr. ö 
Breslau den aßſten December 1825, G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 
reer Freer een. 
Philipp Guttentag aus Breslau, jetzt in Neuland bel Glatz 
5 empfiehlt allen hoben Herrſchaften und reſp. Reiſenden ſein, in Neuland an der Chauſſee 
S nach kandek u. Habelſchwerdt, neu erbautes Gaſt⸗ und Caffee⸗Haus zum Chur fuͤrſten ge⸗ 
2 nannt, und bittet ergebenſt um zahlreichen Zuſoruch, mit der Verſicherung ſich ſtets zu 
f 1 durch prompte und gute Bedienung die Zufriedenheit feiner reſp. Gaͤſte zu er 
angen, 0 t t 
1 reer Neue 


(Anzeige.) Aecht fliegenden Caviar in kleinen Faͤßchen und in einzelnen Pfunden offerirt 
1 C. F. Wiellſch, fruher J. 
(Gefundene Sachen.) Am goten d. M. iſt auf der Straße on Bresl 
Trebnitz ein ſogenannter Tuchmacher⸗Ritt, auch feines Zeug genannt, gefunden worden. Wer 
ſich als Eigenthuͤmer * auszuweiſen vermag, kann ſolches gegen Erlegung der Inſertions⸗ 
und poſt⸗Gebuͤbren, auch einem billigen Douceur dem Finder, bei hieſigem Magiſtrat in Em⸗ 
pfang nehmen. Sulau den 23ften December 1825. } 
(Verloren.) Am erſten Seiertage iſt ein in der Sakriſtey der Eliſabeth Kirche eingeleg⸗ 
ter, ganz neuer, kornblau ſeidner, 33 Zoll großer Regenschirm, in welchem ſich oben und un: 
ten eine bunte Kante befindet, vergriffen worden, dagegen ein alter rothſeidener daſelbſt ſtehen 
geblieben. Es wird daher derjenige, der ſolchen ergriffen, erſucht, dieſen Schiem bei dem 
Kiechdiener Herrn Kluge bel Eliſabeth abzugeben, aud dagegen den zurückgelaſſenen daſelbſt 
in Empfang zu nehmen, zugleich wird jeder vor dem Ankauf deſſelben gewarnt. 
(Reifegelegenhett.) Den aten Januar gebt ein gedeckter Wagen leer nach Poſen. 
Meinicke, Eobnfurfcher, Albrechtsſtraße No. 48. 
(Wohnungs⸗ Anzeige.) Auf einem der ſchoͤn ſten Platze, nahe an der Promenade ſind 
2 big 3 ſehr freundliche Stuben an einen einzelnen ſtillen Mietber abzulaſſen, gleich zu beziehen 
und das Naͤhere daruͤber bei dem Agent Müller auf der neuen Herrnſtraße No. 17, zu er fah⸗ 
ren. Breslau den 27ſten Dechr. 1825. Ah RN ne a 
(Anzeige.) Auf dem Ritterplatz in dem goldnen Korbe iſt eln Local für einen Canditor 
oder Baͤcker nebſt 2 Stuben, 4 Stiegen hoch zu vermiethen und bald zu beziehen. Das Naͤhere 
deim Kaufmann Groß, Odergaſſe im goldnen keuchter. . f 0 
(Vermiethung.) Eine freundliche, ſaubere Wohnung in der Nähe des Marktes, von 
2 Stuben, 1 Alkove, Küche und Zubehör, wird fuͤr eine ſtille 5. Oſtern 1846 gefuche 
und die Nachweiſung derſelben erbeten, Naſchmarkt No. 51. im eldengewoͤlbbe. 
(Wohnungs⸗ Anerbletung.) Wegen Verſetzung des eigen Herrn Miether auf Oſtern 
oder zu Johann zu beziehen: die erſte Etage, deſſebend in 5 Studen, 1 Kabinet, Kuchel nebſt 
allem bequemlichen Zugeboͤr. Auch mit und obne Stallung auf 4 Pferde, Remiſe und 2 Kam⸗ 
mern dabei, am Ende der Schuhbruͤcke neue Nro. 33. 


Diele ititung erſcheint wöchentlich dreimal, montage mute oche vnd Sonnabende im verlage der 
wabelm Gonilieb R oe nſchen Buchbond lug und if, aub auf allen Rönipl po ſtamtten zu haben. 
n 5 Redacteur: profeſſor Rho bee 


